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historische parallelen .
itttj . französische Zeitungsnummer beweist
"Her ? tro 8 aller herzzerreißenden Leiden und

Enttäuschungen in Frankreich der

ftejjgn
v "mP{ und der verzweifelte Trotz sortbe -

Ianbs
'

h
Don fremder Hilfe , wenn nicht mehr Eng -

bts m ??un Amerikas , doch noch eine Wendung
bog ufl * '? £5 erhofft . In Deutschland weiß man
der xj

ächtet sich darauf ein , in der festen , auf
9riinh

^C
v

Cn Emrgie und kühler Berechnung sich
Zuversicht , daß in absehbarer Zeit die

Qller unserer Unüberwindbarkeit stärker als
% jJr Q^n und Haß fein werden . Man staunt
Jofiti j

Cr von neuem , wenn auch heute noch fran -
^ O -. ^ ^ >̂unte Politiker es fertig bringen , in
pl^

^lfentlichkeit über französische Eroberungs -
hin

'
.̂ ß - Lothringens oder gar bis zum Rhein

und das Kopfschütteln des Nichtbe -
stir R ist allgemein , wenn wir hören , was
^ iitun ^ die ftanzöfifchen Staatsmänner und

paar in Marseille gelandeten russi -

Krjx. "^ illonen für die Entscheidung in diesem
!>>x g

^ Millionenheere beilegen . Auch denen ,
allem die darin liegende Symbolik treuer

die ft , Brüderschaft preisen , gegenüber ist doch wohl
!>ezs. s.^

e erlaubt , ob sie denn bisher an dieser Bun -

^
weit gezweifelt haben ?

Jiifijj
"

Deutschland gibt man sich über die fran -
Stimmung keiner Täuschung hin , erkennt

•
die sehr starken Leistungen der fran -

militärischen Tatkraft und Opferwilligkeit
!q0c Q

U
f Qn ' ® c' 6 aber genau , daß die bisher zu -

derst^ etene deutsche Ueberlegenheit sich dauernd
öcrrt [J . uuü unbrechbar ist. Drängt sich doch auch

selbst
^ arischen Laien die Ueberzeugung auf , daß

ez ^ -
'
^ em günstigsten unwahrscheinlichen Folie ,

den Franzosen irgendwo gelingen , die

^ Linien zurückzudrängen , die dabei aus
üen entstehenden Verluste nach den bisheri -
Äiiz^ ^ rungen so gewaltig sein müßten , daß eine

9 des Erfolges unmöglich fein und eine
^ der Gesamtlage nicht eintreten könnte ,

^ ensatz zwischen Frankreich , wo man von Er -

etgej,
8etl spricht , während der Feind nicht aus dem

'""fc m
^ Qn&c getrieben werden tan » , und Deutsch -

^ sirL? 0 Man die siegreichen Stellungen in Fein -
'»tiW

'eit zwanzig Monaten behauptet und er -
de» ^

' ahne daß der Reichskanzler von dauern -

H ifM. erun 9en Frankreich gegenüber gesprochen

j
' doch wohl für jedes Auge recht kraß .

itwL Ungeheuerlich und direkt tragisch mutet uns
Sie ^ann aber die völlige Verblendung auch
übcr . nach einundzwanzig Kriegsmonaten ,
ßo[jt:f . Eharafter und die Ziele der englischen
^ ^

wic übxr die Grenzen der englischen Kraft
C(Wr, .V^ Qr htiffrii ©Vt+t ? imh Qfrmtm lihor htmäiwu und Klagen über den
!'tycn ■ Bundesgenossen haben sich in der eng -
's I in der italienischen und russischen Presse
»°>i oft erhoben , offenbar nur ein mattes Echo
'W ,n

D'e ' schärferen Urteilen , die in kleineren
S Bfr

m im geheimen laut werden . Aber die
Kei, 5>

'Q' tc Autosuggestion , daß die Erfüllung des

^ ^ anchetraumes gegen Deutschland doch noch
Veit ^ r H ' lfe möglich sei , vermag alle Be -
'«s n

' "lle peinlichen Offensichtlichkeiten und al -
Schamgefühl den Engländern gegen -

ist in (
miNcr wieder zu unterdrücken . Frankreich

SistigJ,
Cll2er verletzten nationalen Eitelkeit , die zum

jW n ^ aß geworden ist , nicht im stände , zu er -
" wenn es sich mit der Existenz des in
eWi fen

. von 1866 und 1870/71 erstandenen
tlJl '8 H

•̂ c ' ĉ c = ' auf welche staatliche Verkörpe -

gr
1

r 3ro 6 c Nation wie die der Deutschen doch
H Spruch hat , abfindet , alle seine politischen

^ .^ ^ chaftlichen Zukunftsinteressen viel mehr
deutschen Reiche als mit dem außer -

'" >en englischen Weltreich zusammengehen .
°td \ | |

öu deni unseligen Bündnis zwischen Edu -
?>»e

^ Nd Delcasft war in Frankreich wenigstens
% ijj

' !|Uu 8 dieser Wahrheit zu finden . Bei Ab -
^"9lQrth

£" glischjapanischen Bündnisses wurde
r8 " JB . in Pariser Blättern c ' j „mauvaise
'chen ft Xnc" gescholten und von einem europäi -
!»ik >. erneinintereffc gesprochen . Heute erleben

s^ tsame Schauspiel der Pariser Wirt -
^M ^

" >erenz , auf der die ökonomischen Inter -
' '-n An^^ reichs , Italiens , Rußlands und der klei -

Akejj $
'1®cr Zusammengekoppelt , d . h . in Wirk -

» ttsijin^ ^ and ausgeliefert werden sollen . Da in

x
'' W5N « « aber bekanntlich die Gemütlich -

1prurh
°rt ' ' '

_t bereits in allen diesen Ländern Wi -

i
^ °ben J e 9en zukunftsgefährliche „Festlegungen

"

„
^ en . Leider wird nur infolge der kläg -

die bei ibnen allen jetzt die politische,mii
bei ihnen allen jetzt die politische

gegenüber dem Kriegsfanatismus spielt ,
£ nnt

' Q^ ' te 3 «it eine drückende Abhängigkeit
• Um h unvermeidbar sein . Es handelt sich

^ 'ri> - mehr oder minder , und diese Frage
"" lch'edp« Ä die Dauer des Krieges mit -

Frankreich hat England auf den Kon¬

tinent gerufen , um mit drffen Hilfe seine nicht von
politischer Vernunft und wirtschaftlichen Interessen ,
sondern von nationaler Leidenschaft verlangte Re -
vanche an Deutschland zu erfüllen . Dadurch hat
Frankreich wie sich jeden Tag deullicher herausstellt ,
sich wirtschastlich und politisch an eine schwere eng -
lische Kette legen lassen und seine ganze Zukunft ,
die bisher noch im Rahmen der gemeinsamen eu -
ropäischen Zukunft erblickt werden konnte , für ab -
sehbarc Zeit in Frage gestellt .

Wir Deutschen wissen , daß wir der französischen
Verblendung gegenüber nur eine Politik unserer
eigenen Interessen und eine Politik der Besonnen -
heit führen können , ohne Leidenschaft und ohne
Sentimentalität . Das kann uns aber doch nicht

hindern , in Stunden historische '' Betrachtung die
tragische Schuld Frankreichs zu bedauern und jene
seltsamen Parallelen herauszufinden , die in sehr
viel kleinerem Maßstabe in der Geschichte zu dem
heutigen europäischen Krisenzustand dem einen oder
andern Auge erkennbar werden .

Es ist das alte böse Thema von der Eifersucht
der Nachbarn , die doch zu höherem gemeinsamen
Nutzen in kluger Eintracht leben sollten ; deren
Zwietracht aber , weil der Schwächere die Stärke
auch des sriedlichgesiimten Nachbarn nicht ertragen
zu können glaubt , einen Fremden von draußen auf
den Plan ruft , der dann beiden Teilen gegenüber
seine Helferrolle rücksichtslos ausbeutet und meist
keinem Hilfe , sondern beiden bitteres Leid oder

Seutschland und AmeMa .

Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Tie Entscheidung in der amerikanischen Frage

ist noch nicht gefallen . Nur das tonnte der Staats -
fckretär von Iagom der heute wieder zusammen -
getretenen Buögetkommission des Reichstags sa-
gen . Tie Entscheidung wird auch formell ganz
reif werden , wenn der Reichskanzler aus dem
Hauptquartier zurückgekehrt sein wird . Zunächst
ist aber , nachdem der amerikanische Botschafter Ge -
rard nach mehrtägigem Aufenthalt , der ihm auch
einen Teil der deutschen Truppensront zu sehen
erlaubte , das Hauptquartier verlassen >>at , der
Schatzsekretär Tr . -öelsserich daliin gereist , dessen
Kenntnis und Auffassung aller in Frage kom-
inenden schwerwiegenden wirtschaftlichen Mo -
mente bei den Beratungen unerläßlich find . Wel -
chen Verlauf diese bis jetzt genommen haben , und
welche Aussichten sie eröffnen , ist völlig unbekannt .
Besitzen wir leider doch auch gar nichts über das
Vorhandensein eines guten Willens auf Seiten
des Herrn Wilson . Die Ansprache , die er an ame -
rikaniiche KriegKpflogerinuen geleiten hat , betont
wieder einmal den (Heist der Menschlichkeit in der
Reuen Welk . Es lohnt sich nicht wieder zu fra -
gen , ob denn wirklich nur die bösen deutschen Un -
terscebvotc und nicht auch die Millionen der dem
Bierverband gelieferten amerikanischen Granaten
und der englische Aushungerungskrieg der Mensch ?
lichkeit widersprechen .

Einen unkontrollierbaren und unklaren Funk -
spruch erhalt die „Deutsche Tagesztg .

" aus Neu -
york , der lautet : Seitdem in den Primärwahlen
das absolute Friedensbedürfnis zum Ausdruck
kommt , und aus dem Kiiegs -Saulus Roofevelt
ein KriegÄ -Paulus geworden ist , ist es den
Deutsch -Amerikanern unverständlich , das; Artikel
der „World " und anderer Blätter in Teutschland
Beachtung finden . Die Deutsch - Ainerikaner hat -
ten mehr Urteil erwartet .

In Wirklichkeit hat es Teutschland nicht mit
einzelnen amerikanischen Blättern , sondern mit
der kategorischen Sprache des Präsidenten Wilson
zu tun , gegen welche der Kongreß keinen Wider -
spruch erhoben hat . Es erscheint mehr als merk -
würdig , jetzt noch glauben machen zu wollen , daß
es sich nur um einen amerikanischen Bluff banale

f . Köln , 2 . Mai . ( Eigen . Trahtbericht .) Ter

„Köln . Ztg ." wird aus Berlin geschrieben : Die
Beratungen im Großen Hauptquartier sind an -
scheinend noch nicht zum Abschluß gelangt . Jeden -
falls läßt sich im Augenblick nicht sagen , wann
die deutsche Antwort auf die amerikanische Note
endgültig fertiggestellt sein wird . Es liegt auf
der Hand , daß bei Beratuugen , an denen ver -
schieden « Stellen beteiligt sind und bei denen so
viele Meinungen gehört werden müssen , nicht
aus Tage vorausgesagt werden kann , wann ihr
Ergebnis vorliegt .

Hemmung des ZNunitionstronsportes aus Amerika .

lEigener Drahtbericht .1

f . Köln , 2 . Mai . Die „Köln . Volksztg .
" meldet

aus London : Die „Central News " meldet , im
N e u y o r k e r Hafen ist ein allgemeiner
Streik der M a f ch i n i st e n der Schlepp -

dampfer wegen Lohnforderungen ausgebrochen .
Infolgedessen können die Schiffe den Hafen nicht
verlassen . Ter M n n i t i o n s t r a n s p o r t ist
dadurch gehemmt .

Die Ereignisse in Dublin .

(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 2. Mai . Tie „Times " bringen
eine Schikderuug eines Augenzeugen über die
Ereignisse in Dublin . Danach verließen am
Sonntag SM S i n n - F e i n e r als G e f a n -

g e n e die Hauptstadt . Die Leute sollen ganz
demoralisiert gewesen sein . Am Samstag hat
sich der Führer der Aufständischen , P e a r g e , be-
dinguugslos ergeben . Sodann sind die Rc -
bellen ans den zerstörten Stadtteilen zum Vor¬

ichein gekommen . In einem llniversitätsgebäude
sind 200 Verwundete gefunden worden . Es
sind verschiedene Fälle von entsetzlicher
Wildheit bekannt geworden . Unschuldige
Bürger wurden kalten Blutes niedergemacht und
bewaffnete Zivilisten wurden niedergeschossen .
In der Sackville - Street , früher einer der : Jtfin =
ften Stadtteile , sab man nur noch rauchende
Trümmerhaufen . . (W .B .)

b . Amsterdam , 2 . Mai . (Eig . Drahtber .) Einen
kühnen Handstreich führten dem „Journal du
Havre " zufolge irische Aufständische in der Nähe
von B e l f a st aus . Sie bemächtigten sich eines
beivassneten Segelschisfes , unternahmen an meh -
reren Tagen Fahrten an der Küste und feuerten
ans alle bekannten Wachposten . Man glaubte es
mit einem deutschen Unterseeboot zu tun zu ha -
ben . Mehrere englische Fahrzeuge machten des -
halb auf den Piraten Jagd , und als sich die Ans -
ständischen verloren sahen , gingen sie an Land
und flüchteten landeinwärts , wo sie später gefan -
gen genommen wurden .

Nach Blättenneldungen beziffern sich die zur
Unterdrückung der Unruhen herbeigezogen ^ , eng -
. . schert Truppen auf 2 5 000 Mann Infanterie
und auf zwei Reiter -Regimenter . Uebcreinftim -
mend wird gemeldet , daß das prächtige P o st g e -
bände in Dublin fast gänzlich zer -
trümmert ist . Drei Tage lang stürmten die
Truppen auf die Barrikaden und beschossen das
Gebäude mit Maschinengewehren . Es ist bekannt
geworden , daß die Versicherungsgesellschaften für
diese Zerstörungen nicht aufkommen wollen . In
Belfast fielen der Polizei eine Anzahl Russen in
die Hände , welche mit den Iren gemeinsame
Sache machten .

Die irischen Bischöfe .

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , ? . Mai .

Schweizer Blättern zufolge ist von den tri -
s ch e n Bischöfen ein kollektives Hirtenschrei -
den erlassen worden , in dem sie erklären , Bürg -
i ch aft dafür zu leisten , daß Irland von der eng -
Irschen Regierung alle Freiheiten auf legalem
Wege erhalten werde , wenn sie im Rahmen na -
tionaler Rechte sich befänden .

Ten „Rahmen der nationalen Rechte " bestimmt
natürlich die englische Regie r u n g . Es ist
also eine höchst zweifelhafte Bürgschaft ,
die die Bischöfe Irlands dem irischen Volke ge-
genüber eingegangen haben .

Die Gräfin M a r k i e w i e z , deren Verhas -
tuug gestern gemeldet wurde , ist eine Polin . Sie
war schon seit drei Jahren — hauptsächlich in den
unteren Schichten Dublins — für die irische Un -
abhängigkeitsbewegung tätig . Schon 1913 wäh¬
rend des tn Dublin von Larkin organisierten
Aufstandes trat sie hervor . Sie war es , die die
Gewerkschaftskreise für die jetzige Erhebung ge-
wann . (Zeus . Khe .j

Die Kabinettskrise in England .

Unmittelbar bevorstehende Neubildung des
Kabinetts ?

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 2 . Mai .

Wie der Londoner Korrespondent des „Eorriere
della Sera " meldet , glaubt man , daß eine Um -
b i l d n n g des Kabinetts A s q u i t h u u -
mittelbar bevorstehe . Die Ankündigung
der Ätenbildung werde für heute (D i e n s -
tag ) erwartet . Man rechne mit dem Rück -
t r itt des Staatssekretärs für Irland , B i r r e l
und der Minister H a r e o n r t nnd Me . Kinon
Wood , die sich bisher ständig oppositionell gegen
Asqnith verhielten . Es verdient vermerkt zu
werden , daß sich in der englischen Presse bis jetzt
k e i n e g e w i ch t i g cn St i m m en erbeben f ü r
das Verbleiben Asquiths au der Spitze des
Kabinetts . (Zens . Khe .)

London , 2. Mai . Der Parlamentskorrespondent
der „Daily News " schreibt : Wenn die der Ar -
beiterpartei angehörigen M i n i st e r nicht
im Kabinett bleiben , so würde das das Ende
des Kabinetts bilden , wenn sie dagegen
bleiben , so würde die Regierung imstande sein ,
es auf Neuwahlen ankommen zu lassen .

(W .B .)

Die heMge AiMner unsMs AMes umWt 10 Seilen .

gar Knechtschaft für lange Zeit bereitet , bis späte
Erkenntnis und leidenschaftliche Reue die Ketten
wieder zu sprengen riemmg . Um von dem allen
Griechenland zu schweigen , so fällt uns das Italien
der kunstfchimmernden Renaissance ein , in dem
doch die Eifersucht und Landgier der einzelnen Dy -
nasten Ende des fünfzehnten Jahrhunderts die
„Fremden " — zuerst die Franzosen — über die Al¬
pen rief , worauf deren jahrhundertelange Herr -
fchaft über das schöne Land folgte , bis der begei -
sterten Generation eines Eavour und Garibaldi
das Riforgimento gelang . Und war es anders in
Deutschland , dessen Staatenzwietracht es zur Beute
oder zum Kriegstummelplatz der glänzenden ftan -

zösischen Raubkönige werden ließ , eben bis 1866
und 1870 ? Ja , darf man nicht gleichzeitig in die -

fes Schicksal doch auch dasjenige der nicht mehr
national einfachen Völker - und Interessengemein -

schaft einbegreifen , die man wohl heute schon Mit -

teleuropa nennt ?
Weil es sich nicht an eine europäische Interessen -

gemeinfchaft gemäß seiner tatsächlichen Kraft und
Bedeutung anschließen wollte , sondern in krankhaf -
tem Ehrgeiz die dominierende Rolle in Europa , die
es einst besessen hat , zurückbegehrte , hat Frankreich
sich erst dem östlichen Rußland , dann dem im
Grunde außereuropäischen Angelsachsentum in die
Arme geworfen und ist so selbst „mauvaise

peenne
" geworden . Zum Glück wird diesmal der

Schuldige allein die schlimmen Folgen zu tragen
haben , ja er empfindet sie schon im geheimen jetzt
schmerzlich genug . Mitteleuropa wird Wirtschaft -

lich stark genug fein , um gegen alle totgeborenen
Erdrosselungspläne der Pariser Konferenz selbst zu
gedeihen und auf dem Weltmarkt sich zu behaupten .
Aber Frankreich ? Was wird aus ihm werden
ohne die Milliarden , die es dem unersättlichen rus¬
sischen Freunde für nichts und wieder nichts in den
Rachen geworfen , und in der zähen Umfchlingung
des englischen Ententebruders , der so fatale Shy -

lockzüge ausweist ? Wird auch in ihm einmal das
europäische Gewissen erwachen ? Nun , für uns
Deutsche ist das keine Frage der unmittelbaren In -

tereffen mehr , sondern eher der historischen Be -

trachtung .

England und seine Bundesgenossen.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Verlin . 2 . Mai .
Die tiefgehende Verstimmung Frankreichs über

England kommt in der Tatsache zum Ausdruck , daß
die französische Regierungspresse uud insbesondere
Blätter , die den : französischen Ministerium des

Aeußeren nahestehen , den Rücktritt des Kabinetts
Asquith als wünschenswert bezeichnen . Ein Teil
dieser Blätter geht sogar soweit , die Schuld an der
mißglückten Dardanellenexpedition und an dem
Fiasko des Feldzuges in Mesopotamien dem Kabi -
nett Asquith zuzuschreiben . Die französifche Re¬

gierung , die bisher Englands Leistungen in den
Himmel hob und jeden Zweifel an der Unbesiegbar -
feit Großbritanniens als Landesverrat ansah , greift
also das Kabinett Asquith offen an . In politischen
Kreisen wird dieser Tatsache deshalb Bedeutung
beigemessen , weil aus ihr hervorgeht , daß man in

Frankreich sich nicht mehr unbedingt der englischen
Führung unterwerfen will .

Daß andere Bundesbrüder schon lange daran
denken , sich vom englischen Joch zu befreien , sehen
wir wieder mit voller Deullichkeit aus einer für
das Verhältnis zwischen England und Japan , aber

auch für das Verhältnis zwischen Japan und

Amerika überaus charakteristischen Aeußerung , die

der Vorsitzende des japanischen Abgeordnetenhauses
jüngst nach den Meldungen japanischer Blätter

getan hat . Sie lautet folgendermaßen : „Japan
kann durch die Schwächung anderer Staaten nur

gewinnen : die gegenseitige Austilgung der euro -

päischen Rassen wird Ostasien immer Vorteil brin -

gen . Japan muß unbedingt die gegenwärtige
Lage ausnützen , um seinen Vertrag mit England
abzuändern . Wollte irgend jemand Japan an der

Entwicklung seiner wirtschaftlichen Macht ver -

hindern , so wird es seine Ziele aus eigener Kraft
zu erreichen wissen .

" Wenn eine offizielle Person -

lichkeit, wie es der Vorsitzende des japanischen Ab -

geordnetenhaufes ist, so offen über die Abänderung
des englisch - japanischen Bündnisses sprechen kann ,
so muß die Neigung zu einem solchen Schritt sehr
groß sein . Diese Aeußerung des Vorsitzenden des

japanischen Abgeordnetenhauses wendet sich zwei -

fellos aber auch gegen Amerika und man würde
in Washington gut daran tun , derartigen Stimmen

Gewicht beizulegen .
Und man braucht sich ja nur die Ziele zu ver -

gegenwärtigen , die Rußland und Japan zusammen
in Ostasien und Rußland allein in Persien verfolgt ,
um zu erkennen , daß die englischen Ansprüche dort
keinen guten Gang gehen .



Mr. 122 . Seite 2 . Karlsruher Tagvlatt, Mittwoch , den 3 . Mal 1916 . Erstes Blatt .

Deuffches Reich .
von der württembergische « Sozialdemokratie.

(Von unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)
! ! Stuttgart . 2. Mai . Am Sonntag fand , ver-

anlaßt durch die Verschärfung der Krisis in der
deutschen Sozialdemokratie in Stuttgart wieder
eine Konferenz der Vertreter der Partei
statt , die vom Landesvorstand einberufen war .
160 Teilnehmer waren da . In der Stellung ge-
genüber der Fraktionsminderheit
(Haase und (9en .) waren sie alle bis auf 2 Stim¬
men einig . Dabei ist aber zu beachten, daß in
Württemberg gerade in den Bezirken , in denen
die Meinungsverschiedenheiten ein stärkeres Echo
wecken , bereits getrennte Organisationen be-
stehen , die bei der Bcrtretervcrsammlnng infolge -
dessen nicht zugegen waren . Den grundlegenden
Bericht erstattete der Reichs - und Landtagsabge -
ordnete Keil . Die Erörterung verlief im gan -
zen ruhig . Es wurden zwei Beschlüsse gefaßt .
Im ersten werden einstimmig die aus den Aus '
schußverhandlnngen des Reichstags bekannten
Ansichten der Partei über die Reichssteuern nie -
dergelegt . In der zweiten wird zunächst die bis -
herige Haltung der Fraktionsmehrheit zu der all-
gemeinen Kriegspolitik gutgeheißen , dann wird
das Sondervorgehen der Minderheit auch nach
sauer taktische» Seite und die Folgen für die
Partei scharf verurteilt , als erster Schritt zur
Spaltung der Partei . Die württembergischen So -
zialdemokraten werden schließlich zn entschiedener
Gegenwehr gegen die auf die Spaltung hinarbei -
tenden Kräfte aufgefordert . Diese zweite Reso-
lution wurde wegen der letzten Sätze von 2 Ver -
tretern abgelehnt , die aber dem ersten Teil , der
Anerkennung der Haltung der Fraktion in ihrer
sachlichen Kriegspolitik ihre Zustimmung nicht
versagten .

Staatsminister Dr. von Dreitenbach .
Der Staatsminister und Minister der ösfent-

lichen Arbeiten Dr . von Breitenbach gehört
am 11 . Mai d. Js . zehn Jahre dem preußischen
Staatsministerium an . Seine Berufung als
Nachfolger Bndde 's an die Spitze der preußischen
Eisenbahnverwaltung wurde allgemein lebhaft
begrüßt . Das erste Jahrzehnt feiner Minister -
tätigkeit schließt mit einem außerordentlich
reichen Ergebnis an verdienstvoller Arbeit für
unsere gesamte Berkehrsentwickelung ab. Die
Ueberleitung der Hamburger Bahn in den
Staatsbetrieb sowie die Organisation der preu -
ßisch-hesstschen Eisenbahngemeinschaft durch
Uebernahme der hessischen Lndwigsbahn auf
Preußen und die Einrichtung der Eisenbahndi -
rektion Mainz , der er dann 6 Jahre vorstand ,
verschafften ihm berechtigte Anerkennung . Spä -
ter fand er als Präsident der Eifenbahndirektion
Köln ein weites Feld ersprießlichster Tätigkeit .
Der Krieg zeigt Exzellenz von Breitenba ^ vol -
lends auf der Höhe glänzender Erfolge , die ein -
mutig und dankbar gewürdigt werden . Es mag
dem großen Manne beim Rückblick auf feine bis -
berige Lebensarbeit zur höchsten Befriedigung
gereichen , daß das deutsche Volk stolz auf ihu ist
und daß es wünscht , ihn noch recht lange an der
Stelle wirken zu sehen , an der er feinem Vater-
lande so segensreiches geleistet hat.

Der Bundesrat hat den Nachtrag zur beut -
schen Arzneitaxe von 1916 , den Entwurf
einer Bekanntmachung über Beschränkungen des
Verkehrs mit gewissen Arzneimittelstoffen , den
Gesetzentwurf zur Aenderung des Vereinsge -
setzes vom 19. April 1908 , die Ergänzung der
Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über die
Beseitigung von Tierkadavern vom 28. März
1912 , den Entwurf einer Verordnung gegen das
Fetten von Brotlaiben , den Gesetzentwurf über
die Feststellung der Kriegsschüden im Reichsge¬
biete , die Aenderung der Bekanntmachung über
Höchstpreise für Petroleum , den Entwurf einer
Verordnung über die Regelung der Fixpreise ,
der Entwurf einer Bekanntmachung über Aen -
dernug der Verordnung über den Verkehr mit
Kraftfuttermitteln vom 28. Juni 1915 angenom -
men .

Das Verbot der Hausschlachtungen wird dem
Vernehmen nach nur bis zum 1. Oktober d. Js .
Gültigkeit haben .

Geburtenrückgang nnd Beamtenbesoldnng . Die
Arbeitsgemeinschaft der mittleren Post - und Tele -
graphenbeamten -Verbände hat in der Frage der
Beamtenbesoldung folgende Entschließung ge-
saßt : „Die Arbeitsgemeinschaft der mittleren
Post - und Telegraphenbeamten - Verbände tritt
den in Parlament und Presse hervorgetretenen
Bestrebungen auf Bevorzugung liiuzcrreicher
Beamten in bezug auf Anstellung , Beförderung ,
Urlaub usw. entschieden entgegen , sie steht auch
einer etwaigen grundsätzlichen Aenderung des
bisherigen staatlichen Besolbungssystems durch
Berücksichtigung des FamilienstaMes durchaus
ablehnend gegenüber . In Würdigung der
schweren wirtschaftlichen Bedrängnis indessen, in
die kinderreiche Beamte angesichts der nicht auf
den Unterhalt starker Familien berechneten festen
Besoldung zu gerateu pflegen , sowie in der Er -
wägung , daß aus bevölkerungspolitischen Grün -
den dem Geburtenrückgang nachdrücklich entgegen -
zuarbeiten ist , der sich nach dem Ergebnisse stati-
stischer Ermittelungen im Beamtenstand am stärk-
sten fühlbar macht und im wesentlichen in der
Sorge um den Unterhalt nnd die Erziehung einer
zahlreichen Nachkommenschaft seinen Ursprung
hat , erklärt sich die Arbeitsgemeinschaft mit der
Bewilligung von Kinderzulagen an Beamte ein-
verstanden , sofern die Art ihrer Gewährung
deutlich erkennen läßt , daß es sich nicht um eine
Maßnahme staatlicher Besoldnngspolittk , sondern
staatlicher Bevölkernngspolittk handelt und die
Gewähr gegeben ist , daß die Kinderznlagen auf
die Bemessung der ruliegehaltsberechttgenden Be -
soldung keinen ungünstigen Einfluß ausübend

Bayern und Pfalz . Aus der Pfalz wurde aus
Anlaß der Jahrhundertfeier ein vom Regie -
rungspräsidenten und vom Präsidenten des
LandratS unterzeichnetes herzliches Huldigungs¬
telegramm an König Ludwig gerichtet , in dem der
König zum Schluß gebeten wird , eine Abordnung
aus allen Kreisen der Pfalz zu empfangen , um
ihren Dank und ihre Huldigung entgegenzu -
nehmen . Der König wird dieser Bitte am
10. Mai entsprechen.

Reichstagsersatzwahl . Die im Wahlkreise
Reichenbach—Neurode durch den Tod des Reichs -
tagsabgeordneten Kühn - Langenbielau (Soz . ) er -
forderlich gewordene Ersatzwahl ist auf den
23. Juni d . I . festgesetzt worden . Abgeordneter
Kühn gehörte zu der Mehrheit der sozialdemo -
kratischeu Fraktion , die für die Kriegskredite ge-
stimmt hat . Es ist bereits angeordnet worden ,
daß eine Aenderung in der Abgrenzung der bei
der Reichstagswahl 1912 gebildeten Wahlbezirke
nicht eintritt .

Die Berliner Maifeier . Durch Handzettel sind
zahlreiche Bewohner der südlichen Bororte Bev -
lins für Montag abend 3 Uhr zu einer Maifeier
aus dem Potsdamer Platz bestellt worden . Es
fanden sich auch einige Neugierige ein , die aber
nicht auf ihre Rechnung kamen. Die Ansamm¬
lungen des Publikums in dieser verkehrsreichen
Gegend, die durch den Unfug des ZettelvertetlenS
veranlaßt worden waren , wurden leicht von der
Polizei zerstreut . Vegen Nichtbefolgung polizei-
licher Anordnungen uud wegen groben Unfugs
sind neun Personen sisticrt worden.

Aus ZM».
fjosbericht .

Karlsruhe , 2. Mai . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog uahm heute vormittag die Vor -
träge des Geheimen Legattonsrats Dr . Seyb
nnd des Ministers Dr . Hübsch entgegen .

Nachmittags 3 Uhr empfingen die Höchsten
Herrschaften Ihre Durchlauchten den Fürsten uud
den Erbprinzen von der Leyen .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hat den KreiSschulrat Stephan Glöckler in
Offenburg in gleicher Eigenschaft nach Freibnrg
versetzt.

Die Beteiligung der badischen Schulen an der
vierten Kriegsanleihe.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
veröffentlicht eine Zusammenstellung über das
Ergebnis der von den Schülern und Schülerin -
nen der Höheren Lehranstalten und Volksschulen
zur vierten Kriegsanleihe gemachten Zeichnun -
gen . Nach dieser Zusammenstellung haben sämt-
liche badische Schulen insgesamt 4 960 260 Jl ge¬
zeichnet, davon die 88 Höheren Lehranstalten mit
26 414 Schülern insgesamt 1584 716 Jl und die
1166 Volksschulen mit 826149 Schülern insge¬
samt 3 375 544 <«.

Von den Höheren Lehranstalten zeichneten die
17 Gymnasien 276 026 Jl , die 8 Realgymnasien
325 890 M, die 9 Oberrealschulen 288 350 die
4 Realprogymnasien 54 345 Jl , die 28 Realschulen
und Höheren Bürgerschulen 293 095 Ji , die 12
Höheren Mädchenschulen 281 968 M und die Leh¬
rerbildungsanstalten 65 036 Jl .

Unter den Volksschulen wurden u . a. gezeichnet
291517 Jl von den 7 Schulen deö Schulkreises
Pforzheim , 266 742 M von den Schulen in der
Stadt Mannheim , 106 687 Jl in der Stadt Karls -
ruhe , 51452 M von den Volksschulen in der Stadt
Heidelberg , 210 274 Jl im Schulkreis Heidelberg ,
76 485 Jl ttt der Stadt Freiburg und 51 000 M int
Schulkreis Freiburg , sowie 177 700 M im Schnl -
kreis Konstanz und 22907 M von den Volks¬
schulen in der Stadt Konstanz .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterlaad starben : Leopold

» Eypper , Einj . im 13 . bmier . Reserve -Jns .-Regt .,
Louis » Krutz , Jnh . des Eisernen Kreuzes , Lt . d.
Res. stud. theol . Wtlh . » Liebe, Jnh . des Eisernen
Kreuzes , von Karlsruhe : Landst . Martin » Mit !»
lerschvn von Dillstein ; Landwehrnu Otto » Wör -
ner , Jnh . des Eisernen Kreuzes , von Oos ? Fah -
rer Gust . » Kleiuhanö von Schwarzach ; Mus f.
Joh . » Rauch von Kartung bei Baden, ' Gärtner
Franz Xaver » Konrad von Freiburg ! Reservist
Jul . » Neugart von Herzogenweiler ? Musk . Jos .
» Kaiser von Ober -Altenweg ? Landsturmm . Adolf
» Rünzt von Wallbach ? Gefr . Ernst » Schlozer
von Schlächtenhaus ? stud. med. Fritz » Blum von
Markdorf (Bodensee) ? Ers . - Res . Schuhmacher
Franz » Walser von Konstanz .

Das Eiserne Kreuz erhielten : ErsterKlasse :
Lt. Jul . » Krauch von Karlsruhe, ' Rittmeister
Alfred Freiherr » von und zu Adelsheim von
Adelsheim , Lt. Jul . » Berger von Sasbach . —
Zweiter Klasse : Unterlehrer Adolf » Rieth ,
Sergeant Schutzmann Wilh . » Schmidt ? Gefr .
Friedrich » Duß von Karlsruhe ? Res . Schuh-
macher Gg . » Winterhalter von Durlach ? Lehrer
Jul . » Wiesel und Lt . d. R . Rechtsanwalt Fr .
» Walch von Freibnrg ? Stabsarzt Dr . » Lutz
vou Wollmatingen und Marinebootsmaat Hans
» Diefenbacher von Konstanz .

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktton entstanden .)

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen.
Befördert : ztun Leutnant d. Res . : den Vize-

feldwebel » Holtzmann (Mannheim ) in d . Res .-
Pion .-Komp. 55, d . Pion >-Batls . Nr . 14 .

Prinz » Friedrich Eduard zu Fürstenberg , Sohn
des Fürsten zu Fürstenberg , als Lt„ vorläufig
ohne Patent , im Fußart .-Regt . Str . 14 angestellt
und zunächst d . Ers .-Bat . überwiesen .

Befördert : zu Oberleutnants : die Leut-
nants der Reserve : » Wildmann des Infante¬
rie-Regiments Nr . IIS (Freiburg ) , jetzt im. Regt .,
» Ballette d . Feldart .-Rcgts . Nr . 76 (VI Berlin ) ,
jetzt im Regt . ? zum Leutnant der Ref . : den Bize-
feldwebel » Scharivenka (Lörrach) im Jns .-Regt .
Nr . 60, dieses Negts ., » Huelstruuk , Vizewachtmei-
ster (Rastatt » in d. Geb. -Kan .-Abt . 3.

Versetzt : Edler » v . Graeve , Maj . und St .-Offz.
d . Bekl ^Amtes d. 14. A .-K., zum Bekl .°Amt deS
15. A .-K., » v. Bulmerincq , Maj . und Mitglied d.
Bekl .-Amtes d. 14 . A .-K., zum St .-Ofsz. dieses
Bekl ^-Amtes ernannt , » v . Schweder , Maj . und
Mitglied des Bekl . -Amtes d . 14 . A .-K . , als St .°
Offizier zum Bekl .-Amte d . 17. A .-K.

Befördert : zun? Leutnant d. Res. : den
meister » Schulz (Joseph ) (Freiburg ) , im Mi j
Regiment Nr . 93.

: : Karlsruhe , 2. Mai . Bor einigen ^
Tag

haben wir berichtet,
nern die größeren , .W> . ■
Prüfung aufgefordert hatte , ob nicht eine - .
Weiterung der Volksküchen inoguw r.
notwendig wäre , um die Ernährung der ni > •

^
bemittelten Bevölkernug zu erleichtern . 81 v |fe»
Vorstand des Badifchen Frauenvercins ,

atot . ^>or tun »* »» - j*
daß das Ministerium - e»
Städte deö Landes Z» c'

f- . u - ^ Muß

Zweigvereine iu den größeren Städten istdes bekanntlich Volksküchen unterhalten , ^
die Unterstützung der die VolkSernährun ^ ^
zweckenden Unternehmungen der Gememoc
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gegangen worden . Der Vorstand des ct>
Frauenvereins hat jetzt seine Zweigveremv
sucht, der Anregung stattzugeben und ®° « inri&
küchen nicht errichtet werden können , die
tung von Suppeuanstalten oder
stellen ins Auge zu fassen.

Bruchsal , 2. Mai . Am Freitag , vorun
Uhr , veranstaltet die Badische Landwirtschu^^ z.
mer hier eine Versteigerung von 1» r

|
unbl -auchbaren Pferden . t

— Heidelberg , 2. Mai . Die Kriegs ^ ^
Ausstelluug wird Ende Mai von
nach Heidelberg übersiedeln und im Ban»v-

des Schlosses zur Ausstellung kommen. j
f] Weinheim, 2. Mai . In Heddesheim

demnächst dir Neuwahl eines Bürgenneisters „g
finden , imchdein der seinerzeit von der
kommissarisch eingesetzte Btannheimer
tungsibeamte Ehret vom Ministerium -r-
visor wieder an das Bezirksamt MaMiP^ ?
rückversetzt wurde . Bürgermeister Ehret ste?
Kriegsausbruch im Felde . ^

: : Rastatt» 2. Mai . Ueber die erste Wirku '^ i
Sommerzeit im Rastatter Gefangene"
berichtet die „Rast . Ztg .

" : Als am 1 . M -n ^
gens die Begleitleute , wie gewöhnlich gegen
(5 Uhr Winterzeit ) ijt das Ruffenlager '
um die Russen zur Arbeit nach der Stad ?
fiornrt . Ion nUcÄ timfi in tieKtrv 51{ iific . jiitholen , lag alles noch in ttesster Ruhe . ^
sen waren erstaunt , daß es schon um 5 Uhr

cfll'
Arbeit ginge . Ein Gefangener wies . ,
rüstet aus seine Taschenuhr mit der Bcnrtf
„Erst 5 Uhr . 6 Uhr rnpporten !" Der
veraulaßte ihn , durch das Fenster auf "rv W
Lageruhr zu sehen: „Oh , 6 Uhr !" rief ? c 0
fangene enttäuscht aus , und dann auf ietn
sehend murmelte er : „Uhr kaput !" ^

: : Durbach bei Offenburg , 2. Mai . llebc^^ r
Vermögen des Gemeinderechners Franz - cc-
M ä n n l e hier wurde das Konkursversayr
öffnet . Gegen Männlc , der seines «m#
hoben wurde , ist die Untersuchung im
weil in der Gemeindekasse ein Fehlbetrag
etwa 13 Ovo -« festgestellt wurde .

: : Freibnrg , 2 . Mai . Nach dem Jäh ^ f ^ i
der Schlacht- und Biehhosdirektton ftir das (f;
1915 haben die gewerblichen Schlachtungen ! ^
über dem Jahr 1914 um 11433 Stück avg
men . Beim Großvieh ist eine Zunahme
Schlachtungen von 2190 Stück vorhanden , " ;i(
gen ist eine Abnahme der Schlachtungen ^

^ 1»'
Ochsen zu verzeichnen . Der Rückgang an
Viehschlachtungen ist ein bedeutender nno s
bei Schweinen itnt 15 922 und bei
2<K? bei Kälbern ist eine Zunahme der &
tuugen von 2368 Stück und bei Schafen v
Stück eingetreten . Der Gesamtfleischne» ^
betrug 4 360 650 Kilogramm , gegen 5 460 lM
gramm im Jahre 1914 . ^

) -l Hilzingen , bei Engen , 2 . Mai .
Kohlenoxydvergiftung wurde die ledige 0 >
Brngger bewußtlos in ihrem Zimmer {1*
funden . Sie starb bald darauf . — In
das Haus des im Feld stehenden " an
Kaspar Ruß durch Feuer gänzlich zer'^

: : Waldshut , 2. Mai . Dem Landstn ^ .̂ h^
Otto M a i e r ans Hänner , der ein in den • m
gefallenes Mnd vom Tode des Ertrinken »
hatte , wurde vom Großherzog die Re
medaille verliehen .

Thealerpublikum .
Von

Dr . Karl Zeis .
Dr . Zeis, der künfttge Intendant der

Frankfurter städtischen Theater , war die
eigentliche Seele der Äera Seebach, unter der
das Dresdener Kgl . Theater einen so gro -
ßen im ganzen Reich anerkannten künstleri-
schen Ausschwung nahm . Die Hossnungen,
die in Frankfurt auf den neuen Intendanten
gesetzt werden, ruhen daher auf guter Grund -
läge, und wenn einer , so ist sicher Dr . Zeis
invstande , die verfahrenen Frankfurter Thea-
terzuftände, die in mancher Hinsicht den
Karlsruher ähneln , wieder auf die Bahn ste -
tiger Aufwärtsentwicklung zu briligen .

Von Bedeutung ist nun , was ein so alter ,
erfahrener und erfolgreicher Theaterfach-
mann über das Publikums und die Äiöglich-
keit, es zum Theaterbesuch zu erziehen, sagt.
Wir haben hier in Karlsruhe immer den
Standpunkt vertreten , daß das Publikum sich
vom Besuch des Theaters als von einem wich-
tigen Bestandteil des öffentlichen künstleri-
schen Lebens infolge der Ueberalterung des
Hostheaters entwöhnt habe, und daß es durch
die Reformierung des Spielplanes und
der Spielweise wieder zum Besuch des Thea-
ters allmählich angeleitet werden inüssc. Da
ist es uns tram eine Genugtuung , den erfolg-
reichen Fachmann in ähnlichem Sinn sich äu-
tzern zn sehen . In einem Artikel, der vor
einiger Zeit im aintlichen Organ des Deut -
schen Pühnenvereins „Die Deutsche Bühne"
erschien , spricht Zeis über das Theaterpubli -
kum und sagt am Schluß : v

Das Publikum in seiner Gesamtheit hat soviele
gute Instinkte , soviel Bedürfnis nach künstleri-
scher Erhebung und Erschütterung, daß es eitel
Geflunker ist , wenn man immer wieder ihm die
Schuld für die Misere des Theaters zuschiebt.

Diejenige Schicht , welche die Bemühungen
einer Theaterleitung , die einzelnen Richtungen

nnd Strömungen einer werdenden Literatur
zu Worte kommen zu lassen, unterstützt , das Pub -
liknm für literarische Experimente , wird niemals
sehr zahlreich sei» . Aber auch da läßt sich durch
Stetigkeit und geschickte Auswahl mancherlei er-
reichen. Wir haben es im Dresdner Königlichen
Schauspielhaus erlebt , daß ein ganz kleines
Premierenpnblikum ( im Jahre 1901 bei
der Uraufführung von Schmidtbonns „Mutter
Landstraße " waren beispielsweise nur ein paar
hundert Menschen im Zuschauerraum ) a l l m ä h-
l i ch gewachsen ist und sich konsolidiert hat ,
daß es Vertrauen zu der Arbeit des Theaters
faßte , so daß in den letzten Jahren auch
die Premieren ganz unbekannter
Autoren vor vollbesetztem Hanse
stattfanden . Zwischen diesen Endpunkten
liegt eine lange schrittweise Entwickelnng . Aber
auch in der Natur draußen treibt es und wächst
es allmählich und gibt es keine Sprünge . Ein
Theaterpublikum ist ein natürlich gewordener
Organismus , der nach und nach entsteht und sich
festigt.

Die Taktik , die eine Theaterlcituug mit höhe-
ren künstlerischen Zielen dem Publikum gegen-
über einzuschlagen hat , ergibt sich beinahe von
selbst . Papicrne Dichtung bleibe Pultbestand !
Nur wo etwas Lebendiges erzeugt ward , wird
wieder lebendige Wirkung ausgelöst . Das „Lit -
terärische "

, um einen Ausdruck der Biedermeier -
zeit zu brauchen , hat auf der Bühne nichts zu
suchen . Tic Bühne ist da für die dramatische Lite-
ratur als Kunstgattung , die im Leben der Zeit
wurzelt . Der Naturalismus , dem man heute so
gern schlimme Dinge nachsagt, hat ohne Zweifel
dazu beigetragen , das Publikum für ernste dra -
matische Kunst zu erweitern und Kreise , die durch
die kraftlose Epigonendramatik dem Theater ent -
fremdet waren , wiederzugewinneu . Das Pub -
likum mutz von der Bühne herab den Atem und
Rhythmus der Zeit spüren , nnd wenn es die
Meisterwerke vergangener Zeiten interpretiert
sieht, will es diese mit der ganzen Intensität und
Steigerung unsrcs heutigen Lebens erfaßt sehen.
Hier haben Reinhardt nnd die Russen ge¬

zeigt , wie man das Publikum gewinnen kann .
Die Theaterleitung muß dem Publikum gegen-
über schrittweise vorgehen . Literarische Di -
rektorcn , denen der Umweg über die unteren
Stufen der Praxis zu langsam und zu beschwer-
lich war , verfallen häufig in den Fehler , ein
unvorbereitetes Publikum mit schwerster Litera -
tur über den Haufen zu schießen . Man muß
wissen, was man dem Publikum bieten darf , wo-
für es reif ist nnd wofür noch nicht. Und wenn
man acht Monate ernsthafte Kunst gemacht nnd
Hauptmann und Eulenberg , Ibsen und Strind -
berg gegeben hat , darf man auch einmal im nenn -
ten eine gute alte Posse im Gewand der Zeit und
mit allerhand kulturhistorischen Reizen ansge -
stattet dem Heiterkeitsbedürsnis des
Publikums anbieten . Bedauerlich bleibt es , daß
das feine Lustspiel in unserer dramatischen Pro -
duktion so armselig vertreten ist .

Den Prozentsatz an wertvoller Literatur lang -
sam und beständig erhöhen und gleichzeitig den
Besuch des Theaters steigern , das ist das Ziel .
Ueberall wo ein grundsätzlich gepflegtes Schau -
spiel bestebt und wo Dauer und Stetigkeit Herr-
schen , ist es erreicht worden . So auch in Drcs -
den im Königlichen Schauspielhaus der Aera
Seebach . „Zahlen beweisen " sagt Benzen -
berg . Und auch die Art , wie dieses Publikum bei
seelisch tieswirtenden Stücken durch schweigende
Ergriffenheit zu reagieren sich gewöhnt hat , be -
weist Kultur .

Bei
^

allen auf Bildung gerichteten Bestrebuu -
gen ist aber zu beachten, daß man ein Kunstpro -
gramm einem Publikum nicht aufzwingen kann .
Darüber hat Heinrich Laube goldene Worte in
feinem „Norddeutschen Theater " gesagt ! „Ein
Publikum läßt sich nie zum lernen zwingen , es
läßt sich nur zum Lernen führen und
zwar muß dieses Führen unscheinbar ge-
schehen . Da lernt auch der Führer und entdeckt
allmählich , ob er nicht im Begriffe stehe , zu weit
führen zu wollen ."

Den Glauben an das Publikum nehmen , heißt
für einen Theatermann , sofern er nicht ein ver -
kappter Börsenspekulant ist, ihm das Fundament

— t„| t
seines Wirkens nehmen . Durch kleine
Entt äuschungen , durch Rückfälle soll man l jitfl
beirren lassen, auch nicht durch die fd&tew » ZU

'
nieren einzelner im Theater . Ueber D
spätkommen , daö Rascheln , Tuscheln -
während des Spiels , daS voreilige Avu ~ )t<i
das Miesmachen ließen sich erbauliche
sagen . Man nehme aber alle diese Dinge ^ \ c
tragisch , halte sick an die besseren c
mente im Publikum , die selb er •

i
.„„ Dt;

dur schassen sollten und an den f*aft &K
Kern der Gesamtheit . Ueber die kleinen
chen und Ungezogenheiten des Publikum ^ j #
man am besten mit der jovialen Gesinnung
tanes hinweg :

Das Publikum ist eine einfache
Bourgeoishast , eitel und wichtig,
Und folgt man , wenn sie spricht, gen
So spricht sie nicht mal richtig. . - -d),
Eine einfache Frau , doch rosig und i
Und ihre Juwelen blitzen,
Und sie lacht und führt einen guten ~
Nnd es möchte sie jeder besitzen .

Thsaler lmd !! $ ?.
Grohherzogliches hoftheatcr .

Vom Büro wird uns geschrieben:
Der Schwedische Kammersänger F ^

ginnt sein zweimaliges Gastspiel am ~ .
tag , den 4. Mai mit dem „D o n I '
Partie , in der er bei seinem ersten Bei ""'

so große Ehren erworben hat . ^
Sommertheater in Karlsruhe . Wie

amtlichen Blatt des Deutschen Bühnen -

„Die Deutsche Bühne "
, Heft 18 , zn lesen ^

das Karlsruher Sommerthea t e r j j0„ i
städtischen Konzerthaus unter der D >rc
Hans Keller vom 9. Juli bis 9. ^ c

^ z»
Münchner Theater . (Eig . Berichts

men einer Cervantes - Feier, . ^
Deutsch - Spanische Vereinig " *
Gedächtnis der 30vjährigen Wiederkehr
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.mit erholungsbedürftigen und kranken
"taf,l t, - ' beren in letzter Zeit eine große

cie s£Icr angesammelt worden ist , von hier
% z^ weiz ab. Es ist täglich ein Zug mit
tyten n„ tranken vorgesehen . Die Züge ver-
?>! Konstanz bis Bern direkt , wo dann
2% " unn nach verschiedenen Kurorten statt-
^ taisonT

" ®er Austausch von invaliden
!jiij ,

"
:

'a » a« tc n zwischen Deutschland und Frank-
?' >>°ck

° demnächst wieder beginnen . Der Tag
1 stell«» ? genau festgesetzt . Gestern abend ist

'*• ?(r»,! r
. ' cn '5c kommandierende General des

^ einn^f r*>S ' Freiherr v . Manteuffel ,
. früheren Stab , sowie Vertretern des

^ tam» ^ eriums anläßlich des kommenden
^ hier eingetroffen . lW .B .)

Aschen 2' Mai . Nach einer Verfügung der
Legierung haben sämtliche Beamte , vor -

Eisenbahn - und Postdienst , die ihren
Vivl ^ shei in der Schweiz hatten ,
"%ien ^ 'ederlassung auf deutschem Gebiet zu

^ Verfügung trifft in Kreuzlwgen
^ ^ ^shofen allein ungefähr M Beamte .

^ Landesverem vom Roken Krevz.
b|^ ß<

et^ e, 2. Mai . In der Montagsitzung
^ itt.^ ^ ßherzogin, die Königin von Schweden

Mai . Gestern abend ging der

'^ rzogin Luise anwohnten , wurde im
A>» t, v einen Erlaß des Kriegsministeriums
H?» iw . aJIci' Sparsamkeit in den Lazarett -

e ' 0e ausreichende und nahrhafte Kost
Mundeten und Kranken gereicht wird .

JV
'
ll 1' ä 0 5 i n Luise nahm die Gelegenheit

»r«
C 1C?
$ ftt v - -lt tätigen Damen volle Anerkennung

auch ihrerseits zu bestätigen, daß die
ff* i>cn L kÄnackhast und gut zubereitet ist und

V? Sürft .
ÜJ* ?luf,-,^ ?8en vom 6. bis 9. Mai findet wieder
I ' iftii ^ . U1,S mit Verkauf von Verwundeten -

'» ij ' Die Ausstellung wird in den Räu -
^ "stlerhaufes untergebracht sein ,

äfceir,aab sodann Stadirat Käppele
ches Bild über die 5kriegsfürsorge der

'N sie sich auf die Lebensmittelversor -
••v * Er machte dabei eingehende Mit -

" Uii»»fitet wohl noch in dieser Woche hier
^. Ijk -Mnrng gelangenden fahrbaren

* ci « n > durch die in den einzelnen Stadt -
Cht ' i »U.tUJi -lHv 14t 1>VII v Mlöv -lJUviV wlUW -

Äs ;
' e

f
Sutc Kost zu billigem Preis verabfolgt

Äit ?> Von der in der Festhalle unterge -
N «n ^. ^ " tralküche ans > werden sich die Feld -
2 ®bfml 3® und abends in die einzelnen Stadt -
"lll- — - «. i_ «. Ätit

n^ tt' TOo dann in den Höfen von Schul -
? eii dj . ^ bei nasser Witterung in den Turn -

(vLf ^ Ucn verabreicht werden . Es wird ein
ü®̂ irfi* "^pfgericht zu 25 Pfg . für den Liter vcr°

Jttt Sonntag wird nicht gekocht. Die
Aisŝ ^ ^ te werden natürlich abwechseln: die
5 lv^ . ^ rsen nahrhaft und schmaMast znberei -
' ' !» . Stadtrat Käppele berichtete von den
Sfjte» !lir >tffcu , die er in Mannheim von den
■^ a^ p ^isungen aus den fahrbaren Kriegs -

i,. ^ Iz? ?unen hatte. Findet die Einrichtung
.laiizi^ r Anklang , so will man sie noch wei»
h, möglichst weite Kreise an ihr
■% fo ^ . können. Wie im vergangenen Som .

ö 'c Stadt tntch im diesjährigen wie»
>,? »ri^ ^ de einkochen? sie will auch den Ver -
Ätte » ^ und Gemüfedörren machen. In -

M, . dürste, daß die Stadt im vergangenen
4 5 »ir m 85 °°0 Eimer Apfelmus , den Eimer

J * 5„7 ' vertaust hat .
N. ^ chq> Ehrbaren Kriegsbllchereien

Men beisteuern . In den von Baden ge°
^ »dx. ^ ' Uchereien sollen die badischen Dichter
? d„„

®ciiic£|lchHRt werden . Im Frieden sol -
'Hen Kriegsbüchereien in unser Land zu-

Aen . . .
^nd dann Lazaretten oder Soldaten -

A Äuie kommen.
ti! n SSL? tschen in Lausanne haben dem

250 Mark gespendet, wofür ihnen
«>' ifiM, } ~)C Dftitf ftiiftnipfiirivfipii mirfi . — N

| NNöej
L »»n :

P '
l Ms in Laon, bei der er mitgewirkt hat .

L-Murn t; "r Dank ausgesprochen wird . — » »
i 'niif

' '"«et augenblicklich eine Ausstellung mit
jrtP 'LVerwundetenarbeiten statt,

i, Wu, .?' der Sitzung berichtete Krankenpfle -

^ ^ iedh ^ ^ Lippelius über die Gestaltung

Nach seinen Angaben und nach den vorgezeigten
Bildern ist die Anlage in ihrer Einheitlichkeit ein
würdiger Ruheplatz unserer Tapferen , die für dos
Vaterland ihr Leben dahingegeben haben .

Die nächste Sitzung findet am Montag , den 8.
Mai , vormittags X>12 Uhr , statt.

Aus dem SSßfcffceife .
Ausstellung . Im Künstlerhaus wird vom 6.

bis 9. Mai eine Ausstellung von Arbeiten Vev-
wundeter und Kranker Hiesiger Lazarette veran -
staltet . Die einzelnen Arbeiten können käuflich
erworben werden .

Für die Erweiterung des Kabelnetzes des städt.
Elektrizitätswerkes , sowie zur Beschaffung und
Aufstellung von Transformatoren soll der Bür -
gerausschuß , einem Antrag des Stadtrates ent-
sprechend , einen Kredit von 260 000 Ji mit einer
VerwendungSfrist bis Ende des Jahres 1918 be-
willigen . Dieser Betrag soll aus Anlehensmtt -
teln gedeckt und nach Maßgabe der bestehenöen
Grundsätze amwrtisiert werden .

Fischerei in der Alb . Die Pacht in den Fische-
reigebieten von der Mühlburger Brücke bis zur
ehemaligen Daxlander Gemarkungsarcnze . vom
Hühnersteg im Stadtteil Beiertkeim bis zur
hohen Brücke bei Ettlingen ist abgelaufen . Sie
soll vorläufig nicht erneuert werden . Dagegen
sollen Angelkarten ausgegeben werden . Näheres
stehe Anzeige .

MilchanSgabe . An den städtischen Milzaus -
schankstellen wird von 8 bis 10 Uhr morgens
Milch nur an die mit Ausweiskarte versehenen
Personen abgegeben . Von 10 Uhr ab bis Schluß
der Verkaufszeit wird Milch auch an Personen
ohne Ausweiskarten verabfolgt .

Beim Postscheckamt in Karlsruhe waren Ende
April 7434 Kontoinhaber vorhanden . Auf den
Postscheckkonten sind in diesem Monat gebucht
worden : 126 567 000 M Gutschriften , darunter
381234 Einzahlungen mit Zahlkarte über
70 487000 Jl und 46 834 Ucbertragungen über
50 043 000 JL Die Lastschriften betrugen 126 929 000
Mark , darunter befanden sich 22SS Kassenschecks
über 4 237 000 Ji , 959 im Neichsbankgiro - und
Abrechnungsweqe beglichene Auszahlungen über
9 823 000 Jl , 116 617 Zahlungsanweisungen über
50 360000 Jl und 57 283 Ucbertragungen Wer
62 450000 M. Der Gesamtumsatz im Monat
April betrug hiernach 253 496 000 Jl , davon wur¬
den bargeldlos abgewickelt 122 316000 Jl oder
48,25 v. H . Das Gesamtguthaben der Kontoinha -
ber des Postscheckamts machte am MonatSschluß
19/4 Millionen Jl aus .

Die Minerakbrnnnenkuren im Stadtgarte» ha-
ben an? Montag begonnen . Der Anfang darf als
gut bezeichnet werden . Zur Eröffnung der Brun -
nenftube um 6 lA Uhr hatten sich bereits gegen 20
.Kurgäste eingestmden , die eine Viertelstunde fpä-
ter mit ihren Hänkelgläschen die Wanderung durch
den taufrischen Garten antraten . Zur Bequemlich -
keit der Kurgebraucher ist wieder die Einrichtung
getroffen worden , daß die leeren Trinkgläser am
anderen Eingang des Stadtgartens abgegeben
werden können. Von dort werden sie von dem
Gartenpersonal wieder nach der Trinkhalle ver-
bracht, so daß die Kurgäste ihre Gläser am an-
deren Morgen wieder an dem bestimmten Platze
vorfinden .

Freiwillig ans dem Leben geschieden . Am
Montag abend )48 Uhr wurde eine 19 Jahre
alte Arbeiterin aus Gotha in der Küche ihrer
Wohnung in der Rheinstraße tot aukaekunden .
Das Mädchen hatte durch Einatmen von Leucht-
gas seinem Leben ein Ende gemacht.

Vorsicht mit Schicszzeng . Am Montag nachmit -
tag wollte ein 18 Jahre alter Hansbursche ans
Hausen in einem Trödlergeschäft in der Oststadt
seinen Revolver verkaufen . Beim '" " ■'ncren der
Waffe ging eine noch im Lauf befindliche Pa -
trone los . Die Kugel drang dem HauSburfchen
in die Brust : er wurde schwer verletzt in das
städtische Krankenhaus verbracht .

Im Residenz-Theater, Waldstraße 30, wird der
Film „Mit Herz und Hand fürs Vaterland " bis
einschließlich Freitag gezeigt. Das neue Pro¬

gramm bis Freitag enthält u . a . das dreiaktige
Drama „Nahira "

, das Drama „In der Wüste ver -
irrt "

, die Komödien „Der Floh von Baskerville ",
»Sein Stellvertreter ", sowie die neuesten Kriegs -
berichte.

Palast -Thcoter , Serrcustraßc lt . Im neuen
Spielplan vom 3. bis einschl . 5 . Mai bringt das
Palast -Theater ein Drama „Tote Augen " , ferner
eine Komödie „Der unmanierliche Schivieger-
söhn"

, die neuesten Berichte von den sämtlichen
Fronten und eine hübsche Naturaufnahme „Von
der Küste des Schwarzen Meeres ". Außerdem
sieht man in dem gleichen Programm Fräulein
Cläire Waldoff vom Metropol -Theater Berlin in
dem Lustspiel . .Mieze Strempels Werdegang " oder
„Die ZeitungSträgeriu ".

StimS ^sbuÄ 'Mszgge .
Ehcaufgebote. 2. Mai : Karl Jäschke von

Siegroth , Former hier , mit Theresia Nickl von
Tirschenreuth : Emil Z i e g l e r von Straßburg ,
Hilfsbriefträger hier , mit Jakobine B e l t e von
Lutzendorf .

Geburten . 25. April : Rudi Helmut , Vater
Aug . Bender , Monteur . — 26. April : Gertrud ,
Bater Karl Knecht , Packer . — 27. April : Erich,
Vater Johann O b r e ch t , Kutscher : Elisabeths
Sofie , Vater Wilh . Herb ach , Wagmeister . —
28. April : Johanna Marg . , Vater Wilh . Mai -
sack , Gärtner .

Todesfälle . 30 . April : Karl Sallmann ,
Holzbildhauer , Ehem ., alt 70 Jahre ? Anna
H u n e k , alt 62 Jahre , Ehefrau des Werkmeisters
Joh . H n n e k. — 1 . Mai : Rosina O h n m a ch t , alt
73 Jahre , Witwe des Steueraufsehers Anton
Ohnmacht : Josefine G o l d f ch m i d t , alt 39
Jahre , Ehefrau des Blechnermeisters August
Goldschmidt: Apollonia K ä r ch e r, alt 58 Jahre ,
Ehefrau des Taglöhners Karl Kärcher : Barbara
L a n g e n b e i n . alt 59 Jahre , Ehefrau des
Maschinenarbeiters Fridolin Langenbein : Luise
S ch ö ck , Dienstmädchen , ledig, alt 58 Jahre .

Beerdignngszeit nnd Tranerhans erwachsener
Verstorbenen. Mittwoch , 3. Mai : HS Uhr
Babette Langenbein , Maschinenarbeiters -
Ehefrau , Liebensteinstraße 2 . — 3 Uhr Anna
Hunek , Werkmeisters -Ehefrau , Rheinstraße 45
(Beerdigung in Mühlburg ) . — H4 Uhr Luise
Schöck , Dienstmädchen , Sofienstratze 140 . —
4 Uhr : Apollonia Kärcher , Taqlöhners -Ehefrau ,
Nuitsftraße 18. — K5 Uhr Lina Knobloch ,
ohne Beruf , Städt . Krankenhaus . — 5 Uhr Jose -
fine Goldschmidt , Vlechnermcisters - Eh »srau ,
Körnerstraße 25.

Schule mrä Kirche.
Prüfungen .

Au? Montag , den 11 . September beginnt in
Karlsruhe eine Dienstprüfung der Bolksschul-
kandidaten . Gesuche um Zulassung zu dieser Prü -
fung find bis spätestens 1 . Juni beim Unterrichts -
Ministerium einzureichen .

Die Aufnahmeprüfung iu den Unterkurs
(Klaffe 3) des Karlsruher Lchrerinnenseminars
Prinzessin Wilhelm -Stist für das Schuljahr 1916
bis 1917 findet am 24 . und 25 . Juli statt . Zulas¬
sungsgesuche sind biS spätestens 15. Juli an die
Direktion der Anstatt einzureichm .

Gerichlssack.
( :) Karlsruhe , 2 . Mai . Heu- uud Strohhändler

Franz Ries aus Mingolsheim wurde durch das
Schöffengericht Bruchsal wegen Vergehens gegen
das Höchstprcisegesetz zu 50 Jl Geldstrafe oder zu
10 Tagen Gefängnis , verurteilt . Seine Berufung
gegen dieses Urteil wurde in der heutigen Sitzung
der Strafkammer zurückgewiesen.

Wegen mehrfachen Diebstahls i. R . erkannte der
Gerichthof gegen Anna Raschle geb . Geiger aus
Fahrnau auf eine Gesamtgefängnisstrafc von vier
Monaten , abzüglich fünf Wochen Untersuchung ^-
Haft.

Fuhrmann Johann Schirck aus Morsbronn
erhielt wegen schweren Diebstahls i . R . acht Jahre
Zuchthaus : 1 Monat Untersuchungshaft wurde

auf die Strafe angerechnet. Gleichzeitig ivurden
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte a»s
die Dauer von zehn Jahren aberkannt und Poli -
zeiaufsicht für zulässig erklärt .

Wegen Brandstiftung erhielt der Bahnarbeiter
Albert Bühler aus Jhringen 10 Monate Ge¬
fängnis ; fünf Monaie der Untersuchungshaft
wurden auf diese Strafe augerechnet.

Fabrikarbeiter Leopold G u g e l aus Wolsarts -
weier wurde wegen schweren Diebstahls zu 3 Ta °
gen Gefängnis verurteilt . Der ntttangeklagtc
Fabrikarbeiter Leopold Kindler von dort
wurde freigesprochen und seiner Familie über -
wiesen.

Gleichfalls wegen schweren Diebstahls hatten
sich die Fabrikarbeiter Josef Abele aus Jöhlin -
gen und Ludwig Müller aus Neustadt a . H. zu
verantworten . Das Urteil lautete auf je vier
Wochen Gefängnis .

Landwirt Alfons Haag aus Neibsheim war
wegen Vergehens gegen das Höchftpreisegefetz an-
geklagt und wurde zu 10 Ji Geldstrafe oder zwei
Tagen Gefängnis verurteilt .

vom Weller.
Wetterbericht des îentralbureano für Meteoro

logie und Hndrogravbie vom 2 . Mai 1916.
Vorausilchtliche Witterung am 3 . Mai 1916.

Gewitterdrohend , mäßig warm .
Wittcrun>ix>bcolmchtungen d. Nictroroloj, . Station itarlsruhe

OrtS . Zejt
Barom .

mm
Therm ,
in C

Abfol .
Zeucht .

Feucht .
inProz .

Wind Him¬
mel

1. Mai üliachtS j Uhr
L. Mai Morgs .

'< „
Mai MittgS . 2 , —

ltf .ö
12,1
20

10 1
8,3

10,4

66
7*
58 111

wdMg
halbbed
bedeckt

um i . . uicungMc- in oel. vttraussc
Nacht : W . Niederschlagsmenge gemessen am früh : o,0 mm .

(m z)

Wasserstand des Rheins î om 2 . Mai 1910.
Schnsterittsel 223 . gestiegen 1 , Kehl 312 , gefallen 2,
Ataxan 477 , gefallen 5 , ^ . annlieim 415 , gefall . 8.
Wetterbericht der Deutschen Seewarte

vom 2. Mai 1916, vormittags 8 Uhr : ( ra z)

Stationen
Wetter der

letzten
24 Stunden *

Lorlllm . . . .
Hamburg . . . .
vwinemündc . .
Memel . . . .
Hannooe . . . .
Äerli » . . . .
Dresden . . . .
Ärcslau . . . .
Metz . . . .
grankjurl (Main ) .
»wrlöruyc (Bavens
Münch «» . . . .
Mülhausen . . ,
,>rieoriqShaien ,
eilende . . . .
Brüssel . . . .
Bllssmgcn . . . .
HelderLaou
Christians » !» . .
Stagcn . . . .
ttopeichagen . . .
vwiiliolui . . .
Vaparauda . . .
Äardij . . . .
Milmi . . . .
töilna . . . .
Warschau . . .
Pinsl
» rata » . . . .
Wie » . . . . .
^esina . . . .
Trieft . . . .
Belgrad . . . .
Konftantinopkl . .
Sofia . . . .

Wetter £Q«cm.
Celsius

wolkenlos 4" ö
wolkenlo « -1- -i
,,eiter + i»
ujoltenus -t- «
wollenlos
wolkenloZ + 1°
jeusr + • «
wolkenlos -t- 1')
wolkig + l 'J
Bedeckt + u
wolkig + 1 -
heiter ■+• o
balbbedeckt -r 11
h^ lobedi-cki H- -
Mltocberti + 10
haldbedeikl + o
wolkig u
wolkig 4- y
heiter -*• 12
.leiter -h 8
wolkenlos -r 8
wolkenlos 8
wolkenlos -j- b
Schneesau - 1
walkenloj 4- 10
lieoeckl + 1-
heiter -+- 1-
oedeckt + 11
wolkenlos •4- 1
wolkenlos ■+■11
halddedeckl + Ii
wolkenlos + 13
heitir + 1^

Nieder .
Mag der
letzte» 24
Ew . ii!,n

I ~
• Witternnziverlauf der letzte» 2« Stuvden - » «. nieiß heiter ,

1 «=■ziemlich heirer , " - » meist bewölkt . !i -- '. wetterleuchten , 4 haut » ,
sächlich vormittag « Süeterschlcige, b --- hanvtsSchlich nachmittag « Rieder -
schläge. 6 « . nacht« Niederschlage, 7 --» Gewitter . B Med erschlüge in
Schauern . 9 »-. anhauend Regen (Landregcns .

GeschMche Mleiinngen.
Bankhaus Götz teilt uns ohne Gewähr die

Haupttreffer der Kriegsinvalideillotterie init :
Nr . 78 820 erhielt M 10 000 ; Nr . 30072 erhielt
Jl 500 nebst der Prämie von M 5000 . Nr . 40 040 ,
10817, 52453 erhielt je M 1000. Liste erscheint
Sonntag .

Quijote -Dichtcrs im' Schau-
%h ^ lö

®eron ftoItct hatte , wurden Die bei -
Äcirr '3

*? ^ rzungeu von Cervantes durch
2 S5t . Kammerspiele sehr gewandt dar -
V Ju 1*1 ^ cke Satire auf dir Schwatzhaftig -

i . r.worin nach dem homöopathischen
iĵ l! «Similia similibus" die gesprächige
C.n « fr .,?- ^öelmannes durch einen männ -
- .
"

t i^ ^ ber kuriert wird , bildete einen Höhe-
ein durch musikalische und vokale Dar -
Abwechslungsreich ausgestatteten Pro -

C ?- 0 ,
"

! Cn vom Theater . Man schreibt der
Wien : Ein Vergnüguugswirts -

'ugt , ein gemütliches Künstlerzimmer
UTt5 wendet sich nun an einige be -

,J ?re« und darstellende Künstler um
iw '6t e; h

11 Widmungen und Sinnsprüchen . So
0" tov ^

" Iter Regisseur : „So mancher Büh -
5? Ülion für einen Applaus , wenn

C . 'Noa !'», « 1; Hände über dem Kopfe zusam -
Schwankautor , dessen Werke

>? (; ,,4| ^ t in^ Wien hotten , schrieb unter sein
Dichter , die gern erklären , daß

t;t Ü' iS) j (,
nc

T
n mehr vor die Säue werfen . Ge-

»(K-l1«: botir.»
0 nl,cr ' " cht der Mangel an Säuen ,

V 1 fltntf zurückhält ." — Ein witziger Eonfö -
„Beim Theater wird nicht die

im v ö<e Zugkraft bezahlt : darum ha -
^ i» t uc größten Ochsen die größte Gage !"

St " !!c'« c^ o*
,
.
n

rTv̂ oHonö- Aus Rotterdam
\ J °6t ?>i . cr >,Nieuwe Notterdamsche Eou -
^ij» i x j Ji Siocitc Reinhardt - Vorstellung
^ Iti in«, ^ rgs „Totentanz " als sehr
M. ' lie» 'Nwnngsvoll . Sie machte einen ge-
iV ^ ' r Niemals , so sagt das Blatt ,ap" Iio5e 5lunst von so schwermü-
Va — « I tt großes Publikum so sehr be-

!«!, . x t s qkUct> die dritte Erstellung S h a k e -
2* wollt " erzielte einen

£foI 8* Reinhardt bewies , daß er
meisterlich wie tragische'"Seit V»Ä -?" Ueht . Das Interesse des hol -

uolikums steigerte sich mit jeder

neuen Darbietung . Die künstlerische Bedeutung
dieses Gastspieles wird allseitig anerkannt .

Kunst NKd Visienschaft.
Der Einfluß des Krieges auf den englischen

Büchermarkt. In Frankreich hat der Krieg von
Anfang an auf den Büchermarkt einen außer -
ordentlich tiefgehenden Einfluß gehabt : wohl die
meisten Zeitschriften sind seit Juli 1914 nicht
mehr erschienen. Dagegen waren die Folgen des
Krieges auf diesem Gebiete bis jetzt in England
weniger zu spüren . Nun aber wird es auch dort
anders . Wie in der „Zeitschrift für Bücher -
freunde " kürzlich mitgeteilt wurde , haben die
englischen Verleger den Einheitspreis des eng-
lischen Romans von 4 auf 5 Schilling erhöht . Die
altangesehene , literarisch - kritische Wochenschrift
„The Athenaeum " ist in eine Monatsschrift um -
gewandelt worden , und eine andere alte Monats -
schrist „The Antiquary " hat ihr Erscheinen über -
Haupt eingestellt . Dabei ist folgender , echt eng-
lischer Vorschlag aufgetaucht : Der Herausgeber
der Wochenschrift „Notes and Ouerries " hat sich
bereit erklärt , „The Antiquary " mit seinem Blatt
zu vereinigen , wenn ihm die Interessenten fi-
nanziell entgegenkommen . Auf diese Art gelang
es ihm , auch seine eigene Zeitschrift zu halten ,
denn durch eine Rundfrage bei den Abonnenten
ist eine Summe von mehr als 200 Pfund Ster -
ling zusammengekommen , durch die die Verluste
an Inseraten für ein Jahr ausgeglichen werden .

tilerawr.
Die wirtschaftlichen Frage » der Zeit . Von

Oekonomierat Dr . phil . h. c . Hösch , Mitglied des
HauseS der Abgeordneten . Verlag von Reimar
Hobbing , Berlin 1910 . 186 Seiten kartoniert
Mk . 1,20, gebunden Mk . IM

Der bekannte Wirtschaftspolitiker und Land -
tagsabgeordnete Dr . Hösch gibt hier eine Dar -
stellung unserer wirtschaftlichen Entwicklung vor
dem Kriege und eine Klarstellung über die Maß¬

nahmen und Erfahrungen auf dem Gebiete » n -
ferer Lebensmittelversorgung während des Krie -
ges , die zunächst den glänzenden Ausstieg unserer
Industrie in den beiden letzten Jahrzehnten ,
ihre wachsende Konkurrenzkraft nnd Ueberlegen -
heit gegenüber der englischen Industrie zeigt .
In die maßgebenden Tatsachen und Gesichts-
punkte berücksichtigenden Darstellungen wird er
der fortschreitenden Entwickelung der heimischen
Landwirtschaft gerecht.

Ueberall verrät die Darstellung den Blick des
erfahrenen praktischen Landwirts , mag der Ver -
fasser neue über die Versäumnis wirtschaftlicher
Kriegsvorbereitung , über die Zwangsabschlach -
tungen , über die Ersatzfuttermittel , die Mängel
der Produktionspolitik , die Irrtümer hinsichtlich
der Viehhaltung und die Schäden der Konsu -
menten — um nur einige der behandelten Fra -
gen zu erwähnen — sein Urteil abgeben und zu-
gleich Vorschläge zur Besserung machen. Dabei
versucht er eine Aufklärung des vielfach in arotz-
städtischen Konsumentenkreisen herrschenden Vor -
urteils über das landwirtschaftliche Gewerbe und
eine Verteidigung der Landwirte gegen unge -
rechte Angrisfe .

Dieses „Mißverständnis " zwischen Konsumen -
ten und Produzenten , zwischen Stadt und Land
will Dr . Hösch aufklären , wenn möglich beseiti-
gen . Zusammenzuführen , was durch die Ver -
schiedenheit der Jnteressenkreife getrennt wurde ,
und in unserem Volke wieder zum Bewußtsein
zu bringen , daß die Landwirtschaft als Sache der
gesamten Nation , nicht eines einzelnen Berufs -
standes anzusehen und zu behandeln sei — das
ist der Zweck der Schrift .

Hermann Bahr , Himmelfahrt. Roman . (S .
Fischer , Verlag , Berlin .) Geh . 4.50 Mark ,
geb. 5.50 Mark .

Auf feinem Wege durch das weite Land der öfter-
reichischen Seele hat Hermann Vahrs großer Zy-
klus von Romanen früher oder später an das
katholische Problem geraten müssen. Da die
besten Beispiele dafür der Adel Oesterreichs bietet ,
ist dieser Roman des Katholizismus nebenbei ,
vielleicht ganz unbeabsichtigt , der Roman der öster¬

reichischen Aristokratie gevorden . Und es ist kein
Zufall , daß über der Erzählung Erinnerungen an
Franz Ferdinand schweben , der gleichsam ihre un -
sichtbare Hauptperson scheint .

Leopold Ziegler , Der deutsche Mensch . «Band 8
der Sammlung von Schriften zur Zeitgeschichte .)
Neue veränderte Ausgabe . (F . Fischer , Ver¬
lag , Berlin .) Gebunden 1 Mark .

Von Leopold Zieglers Buch „Der deutsche
Mensch" erscheint eine neue Auflage . Die neue
Ausgabe ist in einigen Kapiteln stark nmgearbei -
tet . Der Verfasser hat dem Buch eiue erneute Be -
sonnenheit gewidmet , so daß es noch mehr als in
der ersten Ausgabe sich über die Erregung der
Zeit ins Gültige hinaushebt .

Vom Müller -Hannes von Elara Viebig . (Der
neue Band der Ullstein -Bücher ) 1 Mark .

Der Roman von Clara Viebig ist in die sieb-
ziger Jahre verlegt , in die Jahre der Maigesetze,
des Kampfes zwischen Bismarck uud Windthorst ,
und sein Schauplatz ist die vulkanische Eisel , von
deren Höhen iit der Ferne der Hunsrück und die
Moselberge sichtbar werden . Kleine Dörfer sind
droben verstreut , in den finsteren Schluchten liegt
das Maar , das Moor , das ehedem alles Land hier
bedeckt hat , kahl steigen die riesigen Kuppen auf ,
und über die Hänge braust iur Frühling nnd
Herbst der rauhe Sturmwind . In Maarselden
bei Manderscheid treibt der Vach die schioarze
Mühle des Atüller -Hauues , dessen Schicksal die
Dichterin mit wuchtiger , volkstümlicher Kraft er-
zählt , und den sie ans tragischer Schuld zur Reue
führt und zu einsamer , leidüberwindeuder Größe .
Hart wie die Natur ist dieser Bauernschlag , den
die Viebig mit heimatlicher Treue hinstellt . Sie
schildert die alten , zäh bewahrten Ueberlieferun -
gen, bäurischen Besitzstolzes, bäurische Grotztn -
erei , die in der Stimmung des Kirmes sich selbst
ruiniert und die blanken Silbertaler zum Fenster
hinausschleudert . Doch uebeu dem Herrentum des
Müller -Hannes stehen die Gestalten seiner un -
glücklichen Frau , seines Kindes , das ihn ins
Elend begleitet wie Jsmene den blinden Oedipus ,
der in Armut fromme , gute Pfarrer Ätoldes und
manches andere Menschenbild . W . Z .
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UMeStellit
kGÄWiMN

und

Lehrntädchen
finden sofort dauernde Be¬
schäftigung .

Färberei D . Lasch ,
Sosieustraße 28.

Tncht . Biiglerin
jmn sof. Eintritt ges. : Alb.
Lau . Tampswaschanstalt ,
^ cherrstrane 10— 10a ..

Gesucht
wird ein braves Mädchen ,
welches gerne die tjäuiäl. Ar -

betr . : Krieastr . 74 . II .UäL—
Ein gut einpsohleiies

Mädchen
,iur selbständigen Führung von
Nüche und Haushaltung gegen
hohen Lohn ges. Zu erfragen
vci Schern -, Welti- iNtraBc :> '■ I .

Mädchen - Gesuch.
Zunges , kräftiges Mädchen

für häusliche Arbeit gesucht.
Etwas kochen erwünscht , doch
nicht Bedingung :

Gcrimflitiaßc 2 . £ tocf .

MmAilWS
für Hausarbeit , vorm . ge¬
si ebt : Raiieviir . 2ll , .

~i . 3t .
Gesucht

ein vraveS , fleiß . Mädchen , zu
e . alt . Ehep . auf 13 . Mai :
Gatelsbergerstr . 4 , Part .

solche welche schon in Wä -
schereien tätig waren , fin -
den sofort dauernde Be -
schäftigung bei

Färberei
D. Lasch

Sofieustraße 28 .

OesULilt fleißige junge

Mädctien
über 16 Jahre , für leichte Beschäftigung .
Arbeitsbuch u . Quittiingskarte mitbringen .

Gesellschaft Sinner ,
Grünwinkel .

Wer

Erstes Bl atts

besitzt und kennt , beurteilt sie als ;

Billigste OanliMBül!
«weil sie formenschön , gi"1unri

Fräulein , veivand . in Ste -
nogr . u . Maschinenschreiben ,
sucht passende Stelle , evtl . a .
(5mpfan « sd<ime zu Jlrzt oder
Zahnarzt . Gefl . Ang . u . Nr .
8777 ins Tagblattbüro erb .

.Kontoristin , I . Kraft
in allen Büroarbeiten ,

bes . Korresvd . . Schreib -
Maschine . Stenographie ,
selbir . Älrbeiterin , bekl .
6 Nähre 1 . Vertrauens -
poslen in gr . Betriebe ,
z . in ungek . Stellung ,
sucht in Karlsruhe oder
Unigeb . 1 . Vertrauens -
poften auf 1 . .Utlt . An¬
gebote unter Nr . 8703
inS Tagblnttbüro erbet .

Köchin
sucht Stelle , 15 . !vtai oder
1 . Juni : kann einer bürgert .
Küche selbst , vorstehen . Zu
eifrackeu i . Taablaiidüro .

Mädchen ,
welches nöhen kann , sucht a .
sofort zu kleiner Familie
Stellung . Zu erfr . im Tag -
vlattbüro .

Ein anstand ., braves Mäd -
chen aus achtbarer Familie ,
im Alter von 25 Jahren , sucht
Stellung in e . Laboratorium
od . in eine Apotheke . Gefl .
Vhifl. u . Nr . S767 i . Tagblattb .

MlchlerAelM .
Jiit mein Kurz - , Weiß - u .

Wollwarengeschäft suche ich
ein Lehrmädchen aus guter
Familie .

Leopold Wipsler ,
d'

cke Luisen - n . WiHiclms tr

Frl . das schon mehrere
Jahre in selbständiger
Stellung war . suckt die
Übernahme einer Fi -
liäle , Lebensmittel od.
dgl . auf 1. Juni . Angeb .
unter Nr . 8775 ins Tag -
vlattbüro erbeten .

Mädchcii . Wir suchen für
ior od . 15 . Mai fleißiges ,
nicht . Mädch . f . K . u . Han ŝ -
da ! : : Büraeritr . 22 . 2 . tgtotf .

(Ehrliche, ordentliche Fran
für Hausarbeit des Morgens
gesucht : HaiiS Thomnstt . lö ,
parterre , rechts .

Taub . , schulrntl . Mädchen
in kl . Haush . mit 1 Kind
lagsüber ges . Vorzust . zwi -
schen 'A2— 543 11. : Bau m ei»
sterstraße 40 , pavt .

Monatsdienst .
Tücht . Frau od . Mädchen

für einige Stunden täglich
in kleine Familie gesucht :

Serderitraße 2 . I . ^ lvck .
Jüngere , fleißige

Monatsfran
für vormittags gesucht . Näh .
Peststr . 12 . 2 . St . , am neue »
Bahnhof .

jdämilieh
Junger Mann

oder

junges Kräulein ,
für kleinere buchhalterische Ar -
Veiten gesucht . Eimntt ver
sofort . Nur schriftliche An -
geb . m . Gehaltsangabe an die

SM . WM - Sei .
liült germi
l auch Kriegsinb .) , als Buch-
Handlungsreisende gesucht :

Beisi e r . Gluckstr . N >, II .

Lehrling
mit guter Schulbildung , aus
vess . Familie , zum sofortig ,
od . späteren Eintritt gesucht .
Schristl . Aiigeb . erbeten an

K . H . Mmpsheimer ,
Malzfabriken n . Brnugeiste .

MUÄWlhelU ' GesO .
Ein solider , krittliger Mann

mir guten Zeugnissen findet
Stelle .

Heinrich Nothweiler .
Kroneustrane U!

Man » liche ? Aitmodell
gesucht. Vorzustellen Mittw .
von 11— 1 Uhr od . 3- - o Uhr :
Bismarckjtr . 37» , Hinterhaus ,
Atelier 5.

Laufjunge
gesucht . Radfahrer bevorzugt .

Hofkonditorei Ren Rachf .»
Jnh . Karl Kaiser ,

Kaiserstrabe .

MÜH
Ein Mädchen

gesetzten Alters , spricht gut
französisch , im Nähen und
Hausarbeit beWand . , sucht
Stelle in der vielleicht neben -
bei das Kochen erlernt wer -
den könnte od . zu Kind . Adr .
mit Angebot : Luisenstr . 57,
1 . st « ».

Junge Frau , 28 I . alt , w.
im Hmtsh . gut bewandert ist ,
sucht auf 1 . Juni od . vorher
Stellimg . Anfragen Durlach ,
Alnalicnstraße 27, 8 . Srock.

Suche sos . Lehrstelle auf
kauft « . Büro . Töchtersch . 9
Kl ., gute Zeugu . , Kennkn . in
Maschiilenschr ., Stenoga . u .
dgl . Äng . unt . Nr . 8774 ins
Taablattbüro erdeten .

Wo ^ kann ein schulentlass .
Mädchen das

5Aeidermachcn
gründlich erlernen . Aug . u.
Nr . 877L ins Tagblaktbüro
etbeteil .

Cimlich
Suche für einen aus der

Lehre gekommenen jungen

Schncidergehilfen
per Mitte Mai eine paffende
Stellung . Angebote unt . Nr .
8750 ins Tagblattb üro erbet .

HM klllls«!« .
22 I . . militärfrei da kriegs -
beschädigt , mit sämtl . kauf -
männischeir Arbeiten vertr .,
und an selbst. Arbeiten gc-
wohnt , sucht Stellung in
Kontor (Buchhaltung ).

' Ein¬
tritt kann sofort ersolgen .
Angebote unter Nr . 8776 i .
Tagblatt vitro erbeten .
LM

Knchenweisieln
sowie Malerarbeiten werden
billig und sauber ausgeführt .
Angeb . unt . Nr . 8712 ins
? c,w 1n 1Uni ro c rb c i c n .UWIUUVUI -V ^ uvnii .

Kochherde ! Kochherde !
repariert xt. Garantie , liefert
Ersatzteile . Backofen , Platt . ,
Ringe , Rohre Zc. Herde werd .
ausgemauert . Alle Schloff -
Arbeit , an Türen , Schloß ,
Fenster :c . billigst : Lessing -
straße 52, Fr . 2 treckfu ß,
Schlosserei

ilW - li . MlWM
Reparaturen . sowie. jede
Schlosserarbeit wird schnell,
gut und billig besorgt von

Hcrdgeschäft n . Schlosserei
Eduard Meest ,

Rmalieustr . 43. Anlauf und
Verkauf gebr . Kochherde . An -
geböte erbeten .

Erkaufe
Wege » Auslösung d . Hans -

Halts billig zu verkaufen : ein
Bett (hochhäitpiigi , mit Rost
u Matr . , l gr . Waschkomm ,
m . Spiegelaufs ., 2 Plüschsess . ,
2 Plüschstühle , Bild . , Stühle
u . noch versch. andere . Näh .
Wald str . 12 , 2 . St

Pol . Bettstelle , Rost , Matr .
u . Polster 35 J ( , Nachttisch
8 Jl , Kleiderschrank , Ltiir .,
>>> j ( , Tisch 3 ck , pol . Vertiko ,
Spiegel 3 X Sofa 25 X
weißer Tisch und 2 weiße
Stühle . Herd 12 oft . Bucher -
aest 6 Jt , Kinderbettst . mit
Matratze 10 Jl , pol . Kom¬
mode , Schreibtisch 2o - V .

Möbelhaus
M a i c r Wei » hcimer ,

32 Kronenstraße 32.

MMMes
Eins«milienha«s.
befteheild aus « Zimmer « ,
sehr großer Diele , Logflia ,
Gartenu . sonstigem reichl .
ZUbeli . in best . , ruhigster
dagewesen TodeSsallunt .
günstig . Bedingungen sof .
zu verk . oder zu oermieten .
Besonders gut für einen
Arzt geeignet . Näheres
durch die Eigentümerin

G . Bausback Söhne ,
Wilhelmstraße G3 .

Telephon 1040 .

•IiTnTiTTifiTiiiMiiiVitiiniiili1011 solid u . äußerst preiswert si

Oes 1 Käufer braucht sie es ™st im Zwischenhandel zu erwerben .
Der Käufer * kann sie direkt von der Fabrik oder deren . neuerrichteten

Verkaufsstellen beziehen .
Der Käufer hat daher eine Verbilligung zu seinem Nutzen bei direktem Einkauf .

nd

Verkaufsstellen :
Rastatt (Faiirilt ) , SVSannheim , Pforzheim , Freiburq , Konstag £

Karlsruhe , Kaiserstraße 97 (Haus Dewe #
'TifiriiHnnimniniiifnfi' rniiMifflinmni

Süddeutsche Möbel - Industrie
Tsrefzger , Rastatt .

Größtes u . leistungsfähigstes Unternehmen in seiner Art. Normal 500 Arbeitet
ftrHiiiiiiiiiiiitim iiiiiiiiiiiiiii ii in lim Iiiiiiiiiiii in Iiin ii Iiiiiiiiutiitiii Iiiinimi imumhihihium

(SommniD gedr . iRlei .
Ulli eine Wohnung sofort

zu räumen , empfehle , beson -
dees f . Brautleute günstigste
Gelegenheit . Auch w . d . Mö -
liel eilizelll abgegeben . Händ -
ler verbeten .

Tofiensiraste !>3 , part .

MigZSöNkM «.
2 Zimmereinrichtung , mir

kurze Zeit gevrriucht , sehr
praktisch für Brautleute , fer -
ner kompl . Betten , ein «. Bet -
ten , Chiffonniere , Waschkom-
mode . utit it . ohne Spiegel ,
Nachttische , Vertiko , Tiwan ,
gr . schrank , versch. Tische,
Komm . , Kinderbett , Schreib -
tisch , pol . Toilettetisch , Regu -
lqteur , versch. Bilder u . Spie -
gel , Stühle , Fenstertritt ,
Amerikanerstuhl . Blumentisch ,
Flurständer , schöne Plüsch -
garnitur , Küchenschrank x .,
alles gut erhalten , billig ab -
zugeben :

Evple , Möbelgeschäft ,
Steinstraße v.
Pianino ,

wenig gespielt , vorzüglich im
Ton . wird mit ' 5iähr . Garan ^
tie jUr Hälfte des Neupreises
abgegeben .

Hcinr . Müller ,
Bauineinerstr . 14 , 3 . Stock .

. chreibtisch. Platte 4. Aus -
ziehen , 12 <M , pol . Schrank
it . Tisch , Komm .̂ kom-pl . Bet -
ten , Kinderb . , Stühle . Spie¬
gel billig ?,u verk . : F . Schu¬
ster , Möbelgesch ., Ludwig -
Wilhelmstr . 18.

Gebr . Regale ,
„ Ladentisch ,
„ Schreibtisch ,
„ Kassensckrank

billig zu verkaufen .
Möbelhaus

Maier Weinheimer ,
32 Kronensiraße 32 ." ) !ähmafchiite,

neu , sow . gcl>r . . billigst abzn -
geb . : !schilleritr . 37 . 4 . St .

SeMlI' ll. Z»>>!ÄMO
wie neu, ' schön . Rad , 35 Jf ,
abn . : SctniBcniir . 53 , H „ vi .

Gebrauchte

Herren - tmfc
Damenräder

sind billig zu verkaufen bei
Härtung & Rüger ,
Marienstraße H3 .

Herren - n . Tnmensaljrrad
billig zu verkaufen :

Zähriuaerstr . 37 , 1 . Zto >5 .

Zu verkaufen
1 gulerhalt . Kinberlieg - Wa -
gen , sowie 1 schw . , eiserner
Rrmfchild : Kaiser - Wilhelm -
.Halle 31. 3 . St .. links .

Ein gut erhaltener Markt -
wagen ist zn »erkaufen . Zu
erfrageiv : Rüppurrerstr . 38,
1 . Stock.

n »r alle Jnitrn -
^ llllrcn sehr l' illig .
Borteilliastester Einkauf für
Berufsmusiker .

Willielmstrafte 28 II .

Eisjchrank.
mittler . , in best. Zustande , u .
den billig . Preis von 50 Jl
sofort zn verk . Anzusehen
.'-iabriiiaerstraße 28 im Lad .

H ei ^ wass erspender
verschied . , zu billigst . Preisen :

Adlrrstr . 44.

Herdschiffe
sowie eniaillierte jZopsschisse
sind noch in verschiedenen
Größen zu verkaufen :

Biirgcrstr . !>. Schlosserei .
Ein sehr gut erhaltener

Waschkeiseleinsai !
ist billig zu verkailfeu :

Amalie n straste 11 .

Uniformrock
f . Inf . , blau , ^Offizierstuch ,
vollst , neu garn ., bill . zu^ ver -
kauf . : Goethestr . 35, 2 . St ., r .

l^ eberall ca . 100 NusterTimmer zur unverbindlichen Besichtigung
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Vom

MM -Mi
in der Frauenarbeiksfchule y . im Haus

herausgegeben von Katharina Bedenk ,
bearbeitet von I . Maner , Vorsteherin ,
M . Umbauet , Hauvtlehrerin in der Frauen -
arbeitsschule des Badischen FrauenoereinS

in Karlsruhe

erschien soeben in 10 . Auflage :

! T-» u MMineMähen j
mit 32 Tafeln .

28 Seiten Text. Preis Mark 2 . 00 . I

Früher gelangte» zur Ausgabe :
Teil i Handnäben lFlick - u . Stopfarbeitenl

23 Seiteil Text mit 18 Tafel »
Preis Mark 1 .60 .

Teil III Heft 1 Tas Sticken . Enthaltend :
1 . Wcißstlcken , 2 . Durchbruchar -
beiten, ' 3 . Tüllarbeit , 4 . Persische
Durchbrucharbeit und Flachsticken ,
ö . Netzstickerei , 6 . Leinenstickerei .
Mit 25 Stickerei - Muster »Tafeln .
Preis Mark

Teil III Heft 2 Sticken «Stramin - , Gold¬
stickerei :e .) 18 Seiten Text mit
1 «; Tafeln . Preis Mart 2 .40 .

IIIIIIMIMMlIIIIIIIIIIIIIII

Zu beziehen durch jede Bu6)handlung
sowie vom Verlag :

E . F . Mllersche Hosbuchtzakdlm ;g m . b . H.
Ritterstr . 1 . Karlsruhe i . B. Teleph . 2S7 .

Zu verkaufen : Waschanzug
nud Blusen f . 5—8 I . , Re -
grnniantel , Kindertischch . uud
2 Stühlch . : Licbigstr . 13,
4 . Stock , rechis .

Zu verlaufen
eine Partie Champagner - u .
Weinflafcheu , sowie 3 Ber -
sondkörbe :

Kai ' eritraße l>l , 3 . Stock.

Vianöscheme
kauft u . beleiht zu höchsteu
Preisen : Hofs , Douglasstr . 7.
Anzutreff . nachm . 12—3 Uhr .

Philatel . sucht
Tausch . Hat

sehr gute Dupl . abzugeb .
NrWmilei!

sehr gute 1 U . ^
E . Ludin . Scbüdenstr . 20 . III .

H >a? e,« stall ,
neu , 15t)XS0X9 <> cm , zu bet «
kaufen : Gartenstr . 5S . II , lks.

2 Ziegen liährig »,
zii verkaufen . Näher . Fröbel -
strafe 8.

Junge Dackel,
schöne Tiere , stubenrein , zu
verkaufen . Näher . Viktoria -
straße 8 . Seitenbau .

Guter Zughund
zu verkaufen :

« ».ifenitraKc 69a .
Wolfshund

u . cht Schott . Schäserhund
werden billig abgegeven bei
Glaser , Kronenstr . 4V , Hin -
terhaus , 2 . Stock.

u m

Hans ,
Milte Stadt oder Bahnhofs -
nähe , z . Alleinbewohnen , nur
bessere Lage , zu kaufen oder
mieten gesucht . ?lng . u . Nr .
87QS ins Taablattb . erbeten .

Vanplatz ,
ea 400—600 «m groß , oder
älteres Haus , evtl . z . Ab-
bruch geeignet ! zu kaufen ge -
sucht. Angeb . mit Preis an
Architekt A . Hirth , Sosien -
straf «e <i.

ou tauf , gesucht : 1 Wasch¬
tisch mit Schubl . u . Spiegel -
aufs . , sowie 1 -som . alles n .
sehr gut erhalten . Ät,geböte
unter Nr . 8770 \ i\& Xö ^otcitt^
büro erbeten .

Silber
w . zu höchst . Preis , fortw . an -

gekauft : Zähringersir . 36 , ii .

Kaufe^ iiiiiu > ifij

jedeu Posten getragene

Schuhe u. Stiefel
wenn auch reparaturbedürfg .

WemSraub
52 Kronenstraße 52.

^ reuncien und Lekzrmten msclien
die schmerzliche Mitteilung , daß un se

lieber einziger Sohn und Bruder

Leopold Eypper
Einj . im 13 . bayr . Res . -Inf . -Re^ "

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ' st'

Leopold Eypper , ,
z. Zt . Leutnant und Adjutant i» n

Auguste Eypper , geb. \Vin te

Margarete Eypper .
Die Beerdigung fand in Nordhausen sta^'

Hof a . S ., 2 . Mai 19B6.
Bahnhofstr . 10 .

W W !(
zahle für getragene Herren -
und Damen -Klcider , Schuhe .
Stiefel usw .. Angebote erbet

Bienenstock,
An - n . Berkausshalle ,

Durlachrrstr . 70 .

Brauche sehr nötig
getrag . Herren - u Damen -
kleider , Stiesel , Möbel , !̂>ett .,
Goldsachen , alte Zahngebisse ,
brillanten , ganze Nachlässe,
für eig . Geschäft . Zahle die
denkbar höchsten Preise .
Weintraub ,Kronenstr. 52.

ZW jeder besonderen Anzeige-
Heute verschied nach langem schwer ^

Leiden infolge seiner im Felde erlitten
Verwundung unser Sohn , Brua >

Schwager und Neffe

Louis Krutz
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . KI ®ssC

Im Namen der trauernden Hinterblieben 11

Louis Krutz , Kaufmann.
Die Beerdigung findet Donnerstag »

den 4 . Mai, mittags 4 Uhr , von
t riedhofkapelle aus statt .

Beileidsbesuche werden dankend a

gelehnt .

Kanse aller Art

Säcke,
auch zerrissene , zu den hoch -
steit Tagespreisen .

Bienenstock,
An - und Perkaufshalle ,

Tnrlacherstr a ße 70 .

Gebisse ,
zerbrochene u . schlechtsih. wer -
den fortwähr , angekauft v . 10
bis 'AI Uhr it . 'A3 b . YS Uhr :
Waldstr . 4 , Hintcrh ., 2 . Stock.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahm ®

dem schweren Verluste unseres unvergeß ' ,c

Sohnes und Bruders

Robert Bundschuh
_ ctad '"

kür die trostreichen Worte des Herrn

pkarrer R o h d e sowie für die militärische

begleitung sagen Allen herzlichen Dank

Familie A . Bundschuh -

Kl . 5ilceacker oder Wiese
zw . Karlsruhe it . Rintheim |
f . sof . zn pachten gesucht . An - 1
geb. u . Nr . b?69 i . Tagblattb .

'

Trouerürlsfei w

liefert rasch
C . F . Malier ^
buchhaitd «" " 9
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Der gestrige Tagesbericht.

Hauptquartier , 2. Mai , vor-
Amtlich .

Westlichem Kriegsschauplatz :
>- ^ Laos drang tu der Nacht znm
54f4-vÜri ,ttc stärkere deutsche Offizierspatrouille

-ett6 de» englischen Graben ein , die Be -
^ ev kon̂

' ^° weit sie sich nicht dnrch die Flucht

k̂ . Di aas - Gebwt habe « sich die Artillerie -
^ ^ verschärft . Während die Jnfanterietätig -un « des Flusses auf Handgranatengefechtc«bener Posten nordöstlich von Avo -
$ n « i schränkt blieb , wurde südlich der Feste

tt m0n * und im Caillette - Walde
e ' " kranzöstsch - r Angriff tum nnsere «

üat. m - ltt mehrstündigem Nahkampf abgeschla -
Äi- ^ Stellungen sind restlos gehalten ,

^ . . nachträglich gemeldet wnrde , ist am ZV.
>i a J1 c'n kranzöfifches Flugzeug über der Feste

Sliif ? westlich und über dem Walde von
südwestlich der Stadt Verdnn . im

zum Wstnrz gebracht worden . Gestern
j
' .̂ lentnaut Boelcke über dem Pfeffer -

vt»thr -J Cm Oberleutnant Frhr . v . A l t h a n s
i^ ? der Greste St . Michel sein 5. feindliches">Reug ah.

^
^csMcher und Ralkaukriegsschauplatz :
^ sich nichts besonderes ereignet .

Oberste Heeresleitung .

™ » - qch -.
„ Meerbusen.

Vn tu 1 ' u. 2. Mai . «Amtlich .» Am l. Mai wnr -
!v»x militärischen Anlage » am M o o n s u u d
iel jv ?1® Rigaischen Meerbusen , zwischen der In -
°">i Ä ? ^ ud Estlaird Red .j und von P e r n a n

m Marinelnstschiss mit gutem Erfolg an -
^ « ftschiss ist uilbeschädigt gelandet ,

t " belegte ein Geschwader unserer
•*I»oi?B CU9c die militärischen Anlagen und die

von P apcuholm aus Oefel mit
kehrte unversehrt zurück . Gnte Wir -

A » s
dachtet .

^ , ^ , . ^ ludluhes Flugzeuggeschwader wurde au
Tage gegeu uusere Mariueanlagen in

"tyt „
tt angesetzt , mnsjic aber , durch die Ab -

' tu ^ '«wungeu , nnverrichteter Sache zurnckkeh -

^ greicher deutscher Luftangriff auf Eperuay.
^ j

' Mai . Deutsche Flugzeugbomben rich
^ dex Stadt Eperuay uud deren Umge

kdeid ach schaden an . Mehrere Perfonen
verwundet .

^
ta«ife deutsche Gefangene in der Schweiz.

^ iai . ( Eig . Dralübericht .) Die Uilter -
^ kranker Kriegsgefangener ni den Kur -

' W TTr Schweiz geht weiter . In der letzten'u ei, , aus Lyon mit '5 7 eut -
SM Uhr in Bern eingeti e dessen

iij ™ nach kurzem Aufenchalt weiterreisten ,
NZendi . ^ und in Zürich auf einzelne Landes -

verteilt zu werden . 141 kommen noch
M . ! GläruS , 44 in den Kanton Appen

St . Gallen . 83 nach Nagatz 43 »ach
" ach Davos und 64 nach der Zentral -* * (SS .® .)

^ Mschey Gegenstöße vor Verdun.
um crem militärisch «» Mitarbeiter .)

Ŵt ® c*dttR machten die Franzosen nach einer
von ntel ) reren Tagen nach dem Bericht

^ neralstabes heftige Gegenangriffe , die
*rfo ( Aufwendung erheblicher Kräfte zu einem
N^' crff . ^ ftalten gedachten . Von vornherein sei
^ °aß auch diese großen Bemühungen der
5*»* Wt

cii '. das stete Vordringen unserer Truppen' '̂ itand zu dringen , scheiterten . Wieder
,
'
lchlieb Höhe „Toter M a n n " und die

1^ = -̂ - , .en Linien und nördlich des Ca nr e t -
^ vsii>? dchens , die das Ziel 'des stärksten
1% ' tt Mi Gegenstoßes in den letzten beiden

u «, .-.
ödeten. Dieser schon seit längerer Zeit

^ » «s, befestigte Ort , dessen Verlust die
?»» vi » , ,au »e Zeit zuzugeben sich weigerten , hat
N»c i>ok . >ranzöslsches Bluwergießen verursacht ,
S üerin^ ^ urch die Lage für die Franzosen sich
d. ^avo? . Dünstiger gestaltet hätte . Auch oft-
J ' tfig " äriffen die Franzosen wiedermn . wie
r *t öa& n einer Woche , mit starken Kräften an .
nf

" ist
^ Übergewicht in den Kämpfen vor Be :"-

^ d« fe »s '?H^ ich auf Seiten unserer Truppen .
[;

'e (Simv ^ chncn noch entrissen werden könnte .
¥ ' ' örfevS 0 ' ei,r großer Mittel und ungewohir -

'

ift̂ i ' öenh , räfte kann den Franzosen vielleicht
l % ' „ ,

« « er Stelle einen kleinen Ei 'folg ver -
kn ® tths

V
r nur vorübergehend ist und zu

Zt . ", CI in keiner entscheidenden Beziehung

& ^ aber diese Einsetzung so gewal ^
ZlMei, a ?r

Ur geeignet , da ? Verbluten der fran -
^ ^ de« vor Verdnn zu beschleunigen .
Äpiff machten sie am 39. April einen

tw . T h j a u m o n t , der aber scheiterte .
W h

' tt
TO

rcn ^ ageu hatte es sich wieder
r,,-

Ct
, gezeigt , daß unsere Truppen

z« ^ stark überlegen sind . Damals am
'Q »Ufs „ ^ vril versiuhten die Franzosen nänv -
Ueh J ;

Ue' den Steinbruch südlich des
k , Äbxx ^ Handromvnt zurückzugewiu -

dieic Versuche waren vergeblich ,
t stark ^ ? ".'chaften es nicht nur verstanden .

Stück zu erobern , sondern
irj -̂ tijjs -" e ' ch gewonnene gegen jeden Anstnrni
^ e„7 ^ ian, » erprobten sie am 29. April

" cropnrL -K "? fs neue ihr Glück . Es war
^ so^Müc kvie auf den anderen Stellen .

>ers , Parker Fnfanteriemassen sind
' » d '̂vir oben hinwiesen , geeignet ,

s>̂ >.
'chwächen , während unsere eigenen

sehr geschont werden . Die Ver ->„,.. " <■3 aciajpnr wrrven . i )ic ?» eD
, ;, ' cfcu Cr llreiscrs sind bei wohlgezieltem Ar ^

'X i* f besonders schwer , ohne
nötig hätte , sich selbst stark

Gegenstöße , die . wie wir g.e -
der Höhe ..Toter Mann " im We-

" fl'U'cth.p anschließenden Linien und nördlich
Wäldchens angesetzt warcu , hatten

diesmal offenbar die ernstesten Absichten . Das
geht schon aus dem von unserem Generalstab er -
wähnten Einsah erheblicher Kräfte hervor . Wenn
es den Franzosen trotzdem nicht gelang , ihr Ziel
zu erreichen , so ist dies von ganz besonderem Werte
fük die Weiterentwicklung der Schlacht , in der nicht
nur ei» meßbarer Erfolg im Gelände oder die Er -
oberung einer Stellung Bedeutung haben , son-
der » für deren Fortführung die Abweisung der
feindlichen Angriffe und die Schwächung ihrer
Kräfte von weittragendem Einflrch werden können .

iBeri . zenf .s

5rankreich .
Nu Nick hinlcr die Front.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 2. Mai . In

der in Freiburg in der Schweiz erscheinenden
„Libertö " schildert ein Mitarbeiter die Eindrücke ,die er bei einer Reise nach Französisch - S a -
v o y e n empfangen hat . Ueber die Blut -
st e u e r , die dieser Teil Frankreichs zu zahlen
hatte , werden in dem Aufsatz folgende erschüt -
ternde Angaben gemacht : „Savoyen steht mit den
andern Gegenden , aus denen das 14. Korps und
die Alpenjäger ihre Mannschaften beziehen , uu -
ter den schwerst geprüften Gebieten Frankreichs .Es wurden mir einige Zahlen von trauriger Be -
redtsamkeit genannt : La Roche , ein Städtchen an
der Arve mit 3000 Einwohnern , zählt 42 lote ;
Thorens , das nur 1900 Einwohner beherbergt ,hat 56 Gefallene zu beklagen ) in kleineren Ge -
meinden ist das Verhältnis noch erschreckender .So hat das Dörfchen A r e n t h o n an der Arve
mit feinen 700 Einwohnern eben den Tod des 34.
seiner Söhne vernommen . Aehnlich steht es fast
überall . Und in diesen Ziffern sind die noch
nicht mitgerechnet , die in der mörderischen
Schlacht bei Verdnn mögen gefallen sein ."

Dieser starke Aienschenverlnst habe in diesem
wesentlich landwirtschaftlichen Bezirk
eine ganz besonders schlimme Lage geschaf-
fen : es fehlten die Arme zum Landbau . Die
Hilfe , die man aus den Truppendepots erhalten
liabe , habe nicht genügt oder aber versagt . Bon
Tag zu Tag werde die Verlegenheit der Daheim -
gebliebenen größer , und die Zahl der unbe -
b a u t en b ä u e r l i ch en A n w e s en nehme
immer mehr und mehr zu . „Der Mann
ist gefallen . Die Frau hat drei oder vier kleine
Kinder zu hüten . Einen ordentlichen Knecht für
die Wirtschaft findet sie nicht . Da entschließt sie
sich , wieder ins Vaterhaus zurückzukehren , uud
das ehedem blühende Gehöft steht verlassen ."
Man erzählte von Gutsbesitzern , daß sie selbst bei
Erlassung des Pachtzinses keine
Pächter fänden . „Das beweist "

, so schließt der
«vewährsmann des Freiburger Blattes , „wie
schwierig die Lage ist , und welche Verlegenheiten
der Krieg selbst in die Gegenden getragen hat ,die nicht unmittelbar durch das Toben der
Kämpfe verwüstet worden sind .

" (Zens . Khc .)
Die französische Arbeiterschaft.

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 2 . Mai . Der Kongreß des Verbandes

der Arbeiteriyndikate der Seine hat nach einer
Besprechung der Frage des 1. Mai eine Entschlic -
szung angettoumleu , die von neuem die am l . Mai
1915 angenommcne Tagesordnung bestätigt . Der
Kongreß billigte die Bemühungetr , die dahingehen , den Sitz des Internationalen Sc -
kretariats , das sich gegenwärtig in Serbien
befindet , in ei » anderes Land zu verlegen . Fer -
ner sprach tt sich zugunsten des Vorschlages den
amerikanischen Arbeiterorganisationen ans , der
für die gleiche Zeit , in der die diplomatischen Kon -
serenzen sich mit dem Abschluß des Friedensver -
träges beschäftigen werden , die Abhält » ,lg einer
internationalen syndikalistischen Konferenz
fordert . In den Friedensvertrag sollten die die
Arbeiterinte reffen bergenden Klansein
aufgenommen werden . (W .B .)

*
Paris, ' 2 Mai . (Eig . Drahtbericht .) In de»

chemischen Werk en von La R o ch e l l e s
ereignete sich eine Explosion , aus die eiu
Brand folgte . Die Gebäude , in denen die Ex -
plosion stattfand , sind zerstört . 20 Opfer wurden
unter den Trümmern '

hervorgezogen . Eine Anzahl
Personen ist vermundet . Die Verletzungen sindim allgemeinen leicht . ( W .B .)

Die Integrität des belgischen Kongos.
Bern , 2. Mai . Dem „Temps " zufolge , über -

reichte der französische Gesandte bei der belgischen
Regierung dem Baron B e n e n s eine Erklärung ,in der Frankreich , England und Rußland die In
tegrität des belgischen Kongos garantieren .
Italien und Japan nahmen davon Akt . — Der
..Tcmps " sagt , Frankreich liabe auf Grund der
Kongoverträge von 1884, 1895 und 1908 dazu die
Initiative ergriffen . Die .Verträge erkennen das
französische Vorkaufsrecht auf das Ge -
biet alten , unabhängigen Kongostaates an .
(W .B .)

Paris , 2 . Mai . ( Eig . Drahtbericht . ) lAgenee
Havas .) In der der belgischen Regierung über -
reichten Erklärung betr . den Kongo vei -^ ' - rt
die französische Regierung , daß sie die bel -
gische Regierung bei den Friedens -
Verhandlungen unterstütze « werde , da -
mit Belgien den Kongo behalte und
eine besondere Entschädigung für die wäh -
reud des Krieges i« der Kolonie erlittenen Schä -
den bekomme . Die Vertreter von England ,»h,Bland , Italien und Japan haben sich dieser
Erklärung angeschlossen . ( W .B .)

Eugland.
Die Dienstpflicht .

Rotterdam , 1 . Mai . Der Rotterdam,che „Eon -
rant " meldet ans London : Der parlameutari -
scl>e Mitarbeiter der „Times " schreibt , daß die Po -
litiker aller Parteien überzeugt seien , datz der Re -
gierumg jetzt nichts anderes übrig bleibe , als eine
<>) e s e y e S v o r l a g e für die allgemeine Wehr -
pflicht einzubringen . In den Kreisen der Arbei¬
terpartei halte man die allgemeinc Dienstpflicht
für unvermeidlich .

Der fchottischeGewerkschaftskvngreß
hat sich in seiner letzten Sitzung in Glasgmv mit
65 gegen 40 Stimmen gege n die Dienstpflicht er -
klärt und an die Arbeiterpartei interpelliert , auch

auf die Abschaffung des bereits bestehenden
Dieustpflichtgesetzes hinzuarbeiten . Eine Ber -
sammluug von ArbÄtervereinignngen . die >rm
Samstag in London abgehalten wurde , faßte
deu gleichen Beschluß . .( W .B .)

Die Rebellion in Wand.
Amsterdam , 2 . Mai . Eine englische amtliche

Meldung besagt : Alle Aufständischen in Du -
blin haben sich ergeben und die Sicherheit in
der Stadt ist wieder hergestellt . In den ländli -
chen Gegenden ergeben sich die Ansställdischen flie -
genden Truppenabteiluugen . In Dublin , hatte
man gestern . . . ( hier fehlt eine Zahl , die in dem
Londoner Telegramm durch die vier Buchstaben
a . d, d , d angedeutet ist ) G e s a u g e » e gemacht ,
von denen 489 nach England gesandt wurden . In
Enniscourthn erboten sich die Aufständischen ,
ihre Führer und die Waffen abzuliefern , falls man
der Mannschaft gestatten würde , nach Hause zu -
rückzukehren . Es wurde ihnen mitgeteilt , daß die
Uebergabe bedingungslos sein müsse . Sie erge -
ben sich jetzt. In den Grafschaften Cork Cläre ,
Limerick und Kerry herrscht im großen und
ganzen Ruhe .

Ferner meldet das Rcutersche Bureau , daß ' der
Rat der Grafschaft Cork , die größte Gemeinde -
körperschaft in Irland , einstimmig beschlossen
habe , dem König seine Ergebenheit auszu -
drücken und die Regierung bei der Fortsetzung
des Krieges zu unterstützen . (W .B .)

Ler österreichisch'vvZarische Tagesbericht.
Wie « , 2. Mai . Auitlich w ^rd verlautbart :

Russisch« und fWöstlicher Krirgsfchawplatz :
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Seit den Kämpfe » im Adamello Gebiet

wurden 87 Alpini gefangen genommen . In den
Dolomiten griffen die Italiener heute früh
unsere Stellungen auf der E r o d a d e l A n -
cotta und am Rufreddo an . Beide Angriffe
wurden abgeschlagen .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs :
von Hoefer , Feldmarschalleutuant .

( W .B .>
*

Weitere Einberufungen in Rußland.
Stockholm , 2. Mai . Ein Ukas des Zaren ver -

ordnet die Einberufung der russischen Mili -
tärpflichtigen vom Jahrgang 1897 für den 8. Mai .

Codorna verlegt sein Hauptquartier nach den»
Trentino.

( Eigener Bericht . »
r . Bon der schweizerischen Greuzc , 2 . Mai . Wie

das italienische Blatt „Beneto " meldet , hat Ca -
d o r n a sein Hauptquartier nach dem Treu -
tino verlegt . Er hat sich inzwischen im Extrazug
auch selbst dorthin begeben . Die Militärkrittker
folgern daraus , daß in diesem Abschnitt bedeu -
tende Ereignisse unmittelbar bevorstehen . (Zen .s.
Khö .)

Griechenland uud die Enteute.
Fortsetzung der Verhandlungen wegen der serbischen

Truppentransporte durch Griechenland .
(Eigener Drahtbericht . j

Paris 2. Mai . (Agence Havas .) „Petit Jour -
nal " erfährt aus A t h e u , daß es unrichtig sei . daß
die Verhandlungen betreffend die Durchfahrt
der serbischen Truppen durch Grie -
chenland durch die ablehnende Antwort Sku -
ludis beendet seien . Die Unterhandlungen
werden fortgesetzt . ( W .B .)

Die Kundgebung des Athener Offizierkorps .
Bern , 2. Mai . Soweit aus den spärlichen und

vorsichtigen Meldungen der Pariser Blätter zu
entnehme » ist . handelt es sich bei den Kund -
gebnngen des Athener Offizierkorps
um spontane , nationale Erklärungen für
Thron und Vaterland . — Der „Temps "
erzählt , daß eilie gewisse Anzahl von Offizieren ,
die die gegenwärtige Lage als gefahrvoll für
den öffentlichen Frieden ansehen , sich
versammelten , um Maßnahme » dagegen zu be-
raten . Tie veröffentlichte » eine Erklärung , in
der sie versichern , entschlossen zu sein , den König
zu schützen . Sie sagen , daß sie nicht davor zurück -
schrecken würden , die äußersten Maßregeln
gegen diejenigen zn ergreifen , die sich gegen Thron
und Land verschworen hätten . — Der König
und der Kriegsminister beeinflußten sie be-
rubigend , so daß vorgestern die Straßen ^ ganz
ruhig waren . Niemand kann indessen bestimmt
voraussagen , welche Wendung die Lage noch neh -
inen wird . Nach der „Hestia " ließ der Kriegs -
minister den Korpssührern anempfehlen , die Of¬
fiziere möchten vermeiden , Grund zu der An -
nähme zu geben , daß sie sich in Ausübung ihres
Amtes in die auswärtigen Fragen einmischten .
«W .B .)
Wütende Kundgebungen gegen Venizelislen. —
Hungersnot in Nordepirus. — Ungeheure Auf-
rcgung der Bevölkerung wegen des Vierverbandes.

( Eigener Drahtbericht .)
Atheu, 2 . Mai . «Vom Privatkorrespondenten

des W .T .B .) Eine Versammlung der Venize -
l i st e n in P a t r a s ist gescheitert , weil es
zu w ü t e u d e u u il d g e b u u g e u kam , die
f ' ch gegen die Anhänger Ve » izelos rich¬
tete » .

Da der Vierverband die für Nordepirus
bestimmten Maisladungen in Korfu beschlag -
nahmt hat , herrscht in Nordepirus H u u -
gersuot . >00 Todesfälle find gemeldet . Die
Aufregung der Bevölkerung ivegen dieses
u n ui e ll s ch l i ch e n Verhaltens von fetten
des Vierverbandes ist ungeheuer . ( W .B .)

, b , Athen , 2. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Aus
Patras wird telephoniert , daß eine große Veni -
zelistenversamtn lun g dort scheiterte ,da die größere Zahl der Teilnehmer fortwährend
rnt Bortrag durch Aeußerungen des Mißfallens
gegeu Benizelos störten . Die Rufe der Benize -
liste » : Es lebe Veuizelos ! ertranken in begei -
st e r t e » O v a t i o n e n für den König uud
Gunaris . Tic Reduerbühne wurde ausgie -
blg mit faulen Zitronen und Eiern bc -

warfen . Polizei und Soldaten mußten einschrei -
ten .

Uu geh eure Erbitterung erweckte die
Haltung Venizelos , der heute die Anficht äußerte ,
nran solle der Entente in der Frage der Serben -
beförderung durch Griechenland entgegenkommen .
Die Gesandten der Westtnächte haben zivar die
griechische Auffassung von der Unmöglichkeit des
Durchmarsches als begründet anertannt . doch ist
der Vierverband in der Unterstützung des serbi -
scheu Ersuchens bereits so weit gegangen , daß man
dort meint , nicht mehr zurück zu können . Na -
menilich der französische Gesandte scheint etttspre -.
chende Weisung aus Paris erhalten zu haben , daß
für Frankreich die Durchführung des einmal
angekündigten Entschlusses i n n e r p o l t i s ch e
Bedeutung habe .

Infolge der g r i e ch i s ch - i t a l i e n i s ch e n
Zwischenfälle , die sich in letzter Zeit wie¬
derholten , wobei Gruppen von Italienern in ein
epirotisches Torf einzudringen versuchten , hat die
griechische Regierung erneuete Verstärkuu -
g e u an die n o r d e p i r o t i s ch e Grenze ge-
schickt.

Die kämpfe an der Grenze.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Slmsterdam , 2. Mai . Die „Times " melden
aus Saloniki , daß der Schneefall aufgehört hat .
Die Feindseligkeiten an der Front wurden lvie .
der ausgenommen . Eine heftige Kanonade fand
gestern aus dem rechten Flügel statt , wo englische
und feindliche Vorposten miteinander in Berüh¬
rung kamen .
Zum Dombcnattenwt in der bulgarischen Gesandt¬

schaft in Athen.
( Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 2. Mai . Nach einer Meldung vrnt zu¬
ständiger Stelle hat der griechische Gesandte
N a u m dem Ministerpräsidenten R a d o s l a »
w o f f das B e d a u e r n der griechische» Regie --
rung über den Anschlag gegen die bulgarische
Gesandtschaft in Athen ausgedrückt . Der Mini
sterpräsident erwiderte , die bulgarische Regierung
habe an der Loyalität der griechischen Regierung
niemals gezweifelt . Es fei staunenAwert . daß dei
Vierverband mit derlei Mitteln »och aus
einen Erfolg rechne . Die bulgarische Regierung
hoffe , daß man den Täter ergreifen werde . ( W .B .)

*
Kundgebungen gegen den Krieg in Rumänien.

( Eigener Drahtbericht .)
Bukarest , 2. Mai . Die Sozialisten haben

gestern eine öffentliche Versammlung abgehalten ,
au die sich Straßenkundgebungeu gegen den
Krieg anschlössen . Es ereigneten sich keinerlei
Zwischenfälle . ( W .B .)

Rumänisches Mehl für England.
(Eigener Drahtbericht .)

Bukarest , 2 . Mai . Reuter meldet , daß die Ver >
Handlunge » der Syndikate der rumänischen Mich -
lenbcsitzer und der britischen Metzleinkaufbüros
zum Ankaus eines für die Ausfuhr bestimmte »
Mehlvorrates vo « imgefähr 10000 Wag -
gons führten . ( W .B .)

Rücktritt des montenegrinische » Minister-
Präsidenten .

(Eigener Drahtbericht .»
Paris . 2. Mai . ( Meldung der Agenee Havas .)

Ter „Petit Parisie » " erfährt aus Bordeaux ,
daß der montenegrinische Ministerpräsident Lazar
Miuskvwitsch seine Demission überreicht
habe . Der Montenegrinische Geschäftsträger in
Rom , Radovic , sei nach Bordeaux berufen wor -
den . (W .B . )

Friedenskundgebung der serbischen sozialdemokra -
tischen Abgeordneten.

Zürich , 2 . Mai . Die sozialdentokrattsche . .Tag -
wacht " veröffentlicht einen Aufruf der serbi -
scheu Sozialdemokraten , die dem Parla -
ment ihres Landes angehört haben . Die Regie -
rung wird .darin aufgefordert , sofort Unterhand¬
lungen über den Friedensschluß einznlei -
ten iund dafür zu sorgen , daß das Heer und die
Bevölkerung nach Hause zurückkehren können .

Ler veekrieg.
Die Verminderung der tiaudelsschifse .

( Eigener Drahtbericht .)
f. Köln . 2. Mai . Noch der „Köln . Vollsztg ."

wird der „Daily News " aus NeUyork gemeldet :
Das Handelsministerium veröffentlichte folgende
Statistik : Infolge des Krieges sind biS zum
1 . März 20 00 Handelsschiffe mit einem
Tonnengehalt von vier M i l l i o u c u
verloren gegangen . Die größten Verluste
sind auf Rechnung Deutschlands zu setzen, dessen
Flotte um 600 Schiffe vermindert ist. Diese
Schiffe sind teilweise in den Grund gebohrt , er¬
beutet , oder interniert worden . England verlor
500 Schiffe , vou denen 225 durch U -Boote torpe -
diert wurden . Die anderen Mächte der Verbün¬
deten verloren 167 Schiffe . Oesterreich 80.

versenkt .
( Eigener Drahtbericht .)

London , 2 . Mai . Einer LloydSmelduug zufolge
wurde der britische Dampfer „Laudeuhall " ( ? >
v e r f e u k t . Die gesamte Besatzung wurde ge¬
rettet . (W .B .)

Amsterdam , 2 . Mai . Lloyds melden , die Ver -
senkung des englischen Dampfers „Lenden -
hall " . Das Schiff heißt , wie jetz ! festgestellt
ivurde , „H e u d o n h a l l" und hatte 3994 Tonnen .
( W .B . «

London , 1 . Mai . Lloyds berichten : Der britische
Dampfer „Citn of Lucknow " (3669 Register¬
tonnen ) und das Fischerfahrzeug „Blesiing "
ans Hartlepool lvurden versenkt . ( W .B .)

London , 2 . Mai . (Amtlich .) Tic bewass -
n e t e Jacht „A egus a" und der Minenleger
„N a st tt r t i ii m" sind im Mittelmeer auf Minen
gelaufeu und gesunken . Die Offiziere beider
Schiffe wurden gerettet . Bon der Mannschaft
werden sechs Mann vou der „Aegnsa " nnd sieben
Mann vom „Nastnrtium " vermißt . ( W .B .)

f. Köln , 2 . Mai . ( Eig . Drahtbericht .) Die
.Köln . Ztg .

" meldet aus Kopenhagen : Vor drei
Wochen hatte man im englischen Kanal ein Ret -
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tungsboot gefunden , das zit dem dänischen Damp¬
fer „A s g e r R y g" gehörte , der damals mit Kol, ,
len von England nach Algier unterwegs war .
In der Zwischenzeit hat man nichts mehr vvn
dem schisse gehört , trotz eifriger Nachforschungen .

Zum Untergang des „Ruffel" .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 2. Mai . Dem

„Popow d ' Italia " zufolge verlautet in Malta , das
englische Admiralsschiff „Rüssel " sei durch eine
Mine versenkt worden , die ein feindliches Mi -

nenfchiff im Mittelmeer ausgestreut habe . (Zens .
» w .

•Ofldg , 2. Mai . ( Eig . Drahtbericht .f Das Ma -
rinedepartewent teilt amtlich mit , daß beschlossen ^
wurde , die Eökortiernng der nieder law -
d i s ch en Handelsschiffe durch zwei Schlepp -
dumpfer auf der Htrecke Noordhindcr - Galloper -
dank wieder einzustellen . ( W .V .)

f . Amsterdam , 2. Mai . ( Eig . Drahtber .) Aus
«Rotenburg wird gemeldet , daß das schwedische
Motorschiff „Sven H e d i n " in der Nordsee mit
einer für Rotterdam bestimmten Ladung Kar -
bid vou englischen Kriegsschiffen aufgebracht und
in einen englischen Hasen geführt worden sei .

Spanien .
Madrid , 2 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt : G i-

meno wurde zum Minister des Aeutzern er -
nannt , Albe zum ^ inanzminister , Ruix Gomez
zum Minister des Innern . Der König hat seine
:>iei ?e nach San Sebastian aufgeschoben , um den
Borfitz im Ministerrat führen zu können .
( W .B . ,

Madrid , 2. Mai . Der Snndikalistenverband der
Arbeitergruppe hat aus Anlaß des ersten
Mai eine bedeutende Kundgebung veran -
staltet , die in den Hauptstraßen von Madrid
stattfand . (W .B . j

Tie Verluste der englischen Zrak-Armee.
^Von unserem militärischen Mitarbeite » )

Nach dem Zusammenbruch der englischen Irak -
Armee bleibt nur noch die Frage offen , wie
teuer die Engländer dieses Abenteuer bezahlen
mußte « . Eine llebersicht über die gesamte
Anzahl der Opfer , die England hier gebracht hat ,
um seinen Ehrgeiz nach dem Besitze oer sagennm -
wobeuen Stadt Bagdad zu befriedigen , ergibt ,
daß das Irak -Unternehmen auch in dieser Bezie -
Innig eine Niederlage schwerster Art für England
bedeutet . Schon aus den Klagen der englischen
Presse über die ungünstige Entwicklung der
Irak - Expedition konnten wir erkennen , daß die
Verluste des englischen Heeres ungeheuer groß
gewesen sein müsse » . Aber , auch die auf die fest -
stehenden und prüfbaren Tatsachen ausgebauten
Berichte des türkischen Hauptquartiers ergeben
ganz gewaltige Ziffern für den Abgang , den die
englische Wehrmacht hier erlitten hat .

Schon am 29 . November vorigen Jahres mel -
dete der türkische Generalstabsbericht , das allein
auf dem verhältnismäßig kleinen Teile des da -
maligen Schlachtfeldes über 1000 Leichen gezählt
wurden . Diese Zahlen kehren in immer größe -
rem Umfange bei den Zusammenstößen der nach -
sten Monate wieder . Nachdem im Dezember nn -
gefähr 35 000 Mann allein von der englischen
Presse als Verluste im Irak genannt wurden ,
brachte der Monat Januar fast täglich Zusam¬
menstöße der Engländer mit den Türkeis die für
die Engländer ungeheuer blutig verliefen . Ihren
Höhepunkt erreichten sie am 24 . Januar in der
Schlacht bei M e n l a h i e , wo die Türken auf
dem Schlachtfelde mehr als 3000 englische Leichen
. ählteu . Borher waren in den Kämpfen bei Scheik
Said ungefähr 8500 Engländer gesallen . Es
kommen hier nur die Zahlen in Betracht , die das
türkische Hauptauartier auf dem Schlachtfelde
selbst feststellen konnte . Bei diesen Mitteilungen
sind uatiirlich nicht die blutigen Verluste an Ber -
wundeteil in Betracht gezogen , die in diesen
beideu Schlachten laut englischen Melouugcu fast
.'0 000 Mann betrugen . In weiteren Berichten
werden Zahlen von mehreren hundert Toten i>es
öfteren genannt , die sich auch allmählich zu' einer
stattlichen Größe anhäufen . Hier sollen aber nur
hie Verluste genannt werden , die in den großen
Schlachten den Engländern beigebracht wurden .

>>m März ist da wiederum an erster Stelle der
türkische Hauptguartierbericht vom 12 . zu erwäh -
sten , in dem festgestellt wird , daß die englischen
Opfer in der Schlacht bei Felahie allein an
Toten mehr als 5000 Mann betrugen . Es war
dieselbe Schlacht , von der die englischen Blätter
die furchtbarsten Erlebnisse englischer Verwun -
deter zu berichten wußten , die zu Hunderten nnd
kaufenden hinstarben , weil nicht genügend Sa -
nitätsmaßnahmen vorbereitet worden waren
Tie gesamten Verluste dieser nngchcuer blnti -
gen Schlacht sollen sich alles in allem auf fast
15 000 Mann belaufen haben .

lieber die schweren Kämpfe , die General Go
ringe im April bestehen mußte , berget die
„ Tnily Chroniele "

, daß sie mehr als 10 000 Mann
an Verlusten gebracht haben . ES waren bekannt
lich die letzten krampfhaften Versuche der Eng -
länder , die in Kut - el - Amara eiugescl ' los -
senen Truppen zu befreien . Einen großen Ab
bruch tat auch die Kapitulation von Kut -el -Alnara
der englischen Kampfkraft , da hier mehr als
1:1000 Mann in Gefangenschaft gerieten . ES muß
ferner noch die große Anzahl von Opfern berück
fichtigt werden , welche Krankheiten aller Art für -
derlei «, und die auch durch den Mangel an allem
SauitätSmaterial noch viel größer wurden .

Wenn man diese Zahlen überblickt , dann be-
greift man auch die heftigen Vorwürfe , die der
englischen Regierung wegen der ungeheuren und
nutzlosen Opfer gemacht ivorden sind . Mehr als
100 000 Mann wurden verloren , und als Gegen -
wert dazu wurde erreicht , daß uach der ungeheu
ren und den englischen Ruf schwer schädigenden
Niederlage bei den Dardanellen nun auch im
Irak und im ganzen Orient das Ansehen Eng -
lands gewaltige Einbuße erlitten hat . Dies ist
auch zu dcu Verlusten — und nicht zu den ge-
ringsten — zu zählen . Das Verlustkonto Eng¬
lands im Irak ist ein gewaltiges und dürfte so
schnell nicht wieder gut zu machen sein , selbst
wenn die großen Verlufte an Mannschaften sich
vielleicht wieder notdürstiZ ausgleichen ließen

Die Niederlage Englands im Irak erhält dadurch
eine Bedeutung , die weit über die Fragen dieses
eigentlichen Nebenkriegsschauplatzes hinausgeht .

( Verl . zens .)

Der türkische Berich!.
Konstantinopel , 2. Mai . Das Hauptquartier

meldet : Unsere Unterseeboote jagten in den
letzten Tagen an den Küsten des Schwarzen
Meeres drei Dampfer auf den Strand ,
zerstörten einen von ihnen durch ihr Feuer voll -
ständig und versenkten ferner vier Segler ,
die mit Borräten beladen waren . Nordwestlich
der Stellung von Schum wurden unsere Unter -
seeboote von der Küstenstadt Sochn aus beschossen.
Die genannte Stadt wurde darauf ebeufalls be-
schössen .

An der K a u k a s n s f r o n t mußten die feind¬
lichen Truppen , die am >2 . April unsere Stel -
lnngen angegriffen hatten , die westlich von
M n f ch und nördlich vom Berge K o z m a auf -
gestellt waren , sich nach siebcnstüudigem Kampfe
zurückziehen , wobei sie eine Anzahl Gefangener
in unserer Hand ließen . Der Feind,

' der in
Stärke von etwa einem Regiment am 15 . April
eine .Abteilung unserer Truppen angegriffen
hatte , die sich in dem Abschnitt von Aschkale
befanden , wurde mit Verlusten sür ihn zurück -
getrieben , wobei er uns eine große Menge
Lebensmittel überlassen mußte . Der Feind , der
in der Nacht vom 16. zum 17. April den Abschnitt
ber Höhe 2000 westlich von A s ch k a l e angriff , be-
setzte einen von zwei unserer Kompagnien gchal -
tenen Schützengraben , der jedoch von uns im
Gegenangriff mit denk Bajonett wieder genommen
wnrde . Im Abschnitt von B i t l i s und im
Küstenabschnitt keine Operationen von Bedeu -
tung .

Auch von der I r a k s r o n t und den übrigen
Fronten wird kein Ereignis von Bedeutung ge-
meldet . (W .B .)

Die kämpfe in Aegypten.
London , 2 . Mai . iReuter .) Das Kriegsamt

ve röffentlicht folgenden Bericht aus Kairo vom
30 . April : In der westlichen Wüste sind die Ver -
hältniffe schnell wieder in ihren gewöhnlichen
Stand zurückgekehrt . Kleine Patrouillen , ge-
wöhnlich in Panzerwagen , fahren fort , verbor -
gene Waffenlager aufzusuchen und zu zerstören .
Ueber einü viertel Million Patronengiirtel sind
bisher seit der Wiedereinnähme von S o l l u in
gezählt worden . Zwei verborgene deutsche draht¬
lose Stationen wurden vernichtet . M o g h o r a
ist durch unsere Truppen besetzt worden , und die
Absperrung wurde durch die Anwesenheit briti -
scher und indischer Truppen in K h a r g a erleich -
tert . Die Aufklärung wird nach allen Seiten
von uns geführt , keine Bewegung des Feindes
kann unbemerkt bleiben . ( W .B .)

ver englisch-russische Einfluß in persien.
(Eigener DratMericht . s

Petersburg , 2. Mai . (Petersburger Telegr ,
Ag.) Aus Teheran wird gemeldet : Kürzlich
begonnene U n t e r h a n d l n n g. e n zwischen Per -
sien , Rußland und England über finanzielle Un -
terstützung der persischen Regierung sind zu einem
günstigen Ergebnis gekommen . Zwischen der
persischen Regierung und den «Hesandtichasten
Rußlands und Englands ausgetauschte Noten be-
stimmen die Einsetzung einer gemischten Fi -
n a n z k o m m i s f i o n mrtcr dem Vorsitz des per -
fischen Gcncralschatzincisters , des Belgiers Helm¬
sen . Die Kommission wird die Geldquellen un -
terslrchen , die Persien braucht , deren Verwendung
überwachen und das erste persische Budget ordent¬
lich aufstellen . Zur Unterstützung der persischen
Regierung wird Rußland und England je
eine » finanziellen Berater ernennen .
(W .B .)

Konftantiuopel , 2 . Mai . (Eig . Drahtbericht .)
Der türkische Botschafter in Teheran
ist mit dem Balkanzug hier eingetroffen . ( W .B .)

Der Hauplausschutz des Reichstags.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 2 . Mai . In der heutigen Sitzuug des
Hauptausschusses des Reichstages
hatte die Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft
schriftlich folgenden Antrag eingebracht :

Der Reichstag wolle beschließen , folgende Refo
Intion anzunehmen :

1. Es ist unzulässig , daß durch das Präsidium
des Reichstages die Presse zu beeinflussen versucht
wird , einen von ihm selbst festgestellten Bericht
über die Sitzung des Reichstages oder den Teil
eines solchen zu veröffentlichen , znmal , wenn je¬
der andere Bericht dadurch ausgeschlossen werden
soll .

2. Der Präsident wird ersucht , Borkehrungen
zu treffen , daß die Redefreiheit nicht beeinträch -
tigt wird und der Redner in der Ausübung seines
parlamentarischen Rechtes Nicht gewaltsam ge-
hindert wird , wie es am 8 . April 1910 gegenüber
Liebknecht geschehen ist . Ein Mitglied der Fort -
schrittlichen Volkspartei bezeichnete diese beiden
Punkte als theoretische Sätze , mit denen praktisch
niemand etwas anfangen könne . Eine Kritik der
Geschäftsführung des Präsidenten fei doch nur
nach Maßgabe der Geschäftsordnungsbestimmung
möglich . Präsident Dr . Kämpf erklärte , sich in
eine Erörterung der Vorgänge vom 8 . April nnd
in eine Kritik seiner Geschäftsführung nicht ein
lassen zu können .

Er habe immer , nach bestem Wissen und Ge
wissen auf Grund der Bestimmungen die Ge -
schäfte geführt . Wie die Bestimmungen ange -
wendet würden , unterliege allein dem Ermessen
des Präsidenten . Das Haus könne wohl in einem
gegebenen Falle mit feiner GeschäftAführung nicht
einverstanden feilt . Dann müsse er die Aolge¬
rung ziehen . >> u der jetzigen schweren Zeit hat
der Präsident Pflichten nicht nur dem Reichstag ,
sondern auch dem Laftde gegenüdel ' . Verderb
liche Wirkungen , wie die der Rede Liebknechts ,
zu verhindern , halte er für feine Pflicht . ' Gegen¬
über den Interessen des Baterlandes müßten alle
anderen Interessen zurücktreten .

Ein Zentrumsabgeordneter ftiimnte dem zu .
Die bestimmten Vorgänge im Reichstage seien
die denkbar unangenehmsten gewesen . Selbst der
Redner der Sozialdemokratischen Arbeitsgemein -
schaft habe die Ausfälle Liebknechts hier nicht zu

verteidigen versucht . Ein sozialdemokratischer Ab -
geordneter erklärte , das Verhalten Lieb -
knechts werde von keinem Abgeord -
neten gutgeheißen und sei sehr be -
d a u e r l i ch . Ihm aber nachzusagen , er habe ab -
sichtlich landesverräterische Aeußeruugen getan ,
ginge zu weit . Ein fortschrittlicher Redner sagte ,
man müsse sich mehr damit beschäftigen , wie in
Zukunft hochverräterische Aeußerungen im
Reichstag verhindert werden und die Ordnung
des Hauses . besser geführt werden könne . Es
müsse verhindert werden , daß der Reichstag durch
einzelne zum Schauplatz wüster Austritte gemacht
werde .

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter glaubt
nicht , daß der Fall Liebknecht eine gute Grundlage
ftir die Förderung der Anträge der Sozialöem ».
kratischen Arbeitsgemeinschaft fei., die eigentlich auf
eine Machterweilernng der Rechte des Präsiden -
ten hinausliefen . Davon , daß die wahrheitsge -
treue Berichterstattung über die Reichstagsver -
Handlung gehindert worden sei , kann keine Rede
fein . Nach weiteren Ausführungen wurde schließ-
lich der Antrag im l . Absatz gegen 4 sozialdemo -
irakische , im 2. Absatz gegen •'! sozialdemokratische
Stimmen abgelehnt und der Etat für den Reichs -
tag an -genommcn .

Wirtschasts -örgMsation.
Die Ursachen der gegenwärtigen Aleischknappheit.

Eine offiziös bediente Berliner Korrespondenz
schreibt : Es ist begreiflich , wenn die gegenwärtige
außerordentliche Fleifchknappheit in den Städten
Anlaß bietet , zu untersuchen , ob Mängel der Or¬
ganisation oder ein Verschulden seitens der Er -
z-euMr oder Händler dafür verantwortlich zu ma -
chen find . Tatsächlich handelt es sich aber bei der
in den letzten Monaten entstandenen Fleischknapp -
heit um eine Entwicklung , die seit Beginn des
Jahres vorauszusehen war , und die deshalb in
den über die Vorgänge im Biehhandel unterrich¬
teten Kreisen keineswegs überrascht hat .

Im den Wintermonaten , die der Snudizierung
des Viehhandels voraufgiiiMn . zeigten die Auf¬
triebe auf den Viehmärkten und die Schlachtzif -
fem in den . deutschen Großstädten eine außeror -
deutliche Steigerung , sie stiegen stellenweise um
Mehr als das Doppelte der Jahre vor dem Kriege .
Diese ungewöhnlich großen Rindviehschlachtnngen
waren zurückzuführen auf die Konservenfabriken ,
deren Beauftragte das ganze Land überschwemm -
ten und den Landwirten das Bich geradezu aus
dem Stalle zogen . Schon im Jahre 1915 waren
viele Hunderttausende Stück Rindvieh den Kon -
servensabriken zum Opfer gefallen , und im Be -
ginn dieses Jahres sind die Massenabschlachtungen
für denselben Zweck in noch gesteigertem Umfang
fortgesetzt worden , bis man dieses Treiben er-
kannte und ihm durch die Maßnahmen des Bun -
desrats im Februar ein Ziel setzte. U nter
diesem Massenverbrauch von Rind *'
vieh für Konserven leidet he Ute . der
Verbraucher in allen Städten des Reiches .
Auf den Viehmärkten kommt gegenwärtig älteres
Rindvieh überhaupt nicht mehr zum Auftrieb ,
weil alles von den Konservenfabriken aufgekauft
tvnrde . die hauptsächlich Kühe nnd weniger aus¬
gemästete ältere Tiere verwerten . Die hierdurch
geschaffene Lücke in unserem Viehbestände wird
sich uoch auf lange Zeit fühlbar machen . Bon
Nutzen war die Verarbeitung von Bich zu Dauer -
wäre in solchem Umfange durchaus nicht , denn
das Fleisch in der Büchse , verteuert sich um das
Doppelte und Dreifache .

Die ziveite Ursache der Fleischnot fft die durch
die günstige Witternng im April w schaffen? Mög -
lichleit , das Vieh jetzt auf der Weide zu mästen .
Nachdem die Viehanfzucht lange Monate nnter
dem Mangel an Futtermitteln außerordentlich er -
schwert war , ist es selbstverständlich , daß der Land -
wirt jetzt , >vo ihm die Weiden die Möglichkeit zur
Mast bieten , sein Vieh nicht ans den Markr '

bringt ,
sondern es erst voll ausmästet , nm die absolut und
relativ höheren Preise für Mastvieh zu erzielen .
Er handelt damit auch nur im Interesse der All
gerneinheit , weil auf diese Weise wenigstens bis
Mitte des Sommers schlachtreifes Mastvieh in
ausreichender

'
Menge zur Verfügung , stehen wird .

Bis dahin aber wird die Bevölkerung , soweit sie
nicht an dem Schweinefküschverkauf durch die Ge -
mrinden Anteil hat , hauptsächlich auf die Dauer¬
ware angewiesen sein , die in spekulativer Absicht
in Massen , hergestellt wurde . Sache der znständi
gen Stellen muß es nnter diesen Umständen sein ,
dafür zu sorgen , daß wen igst ens diese Dauer¬
ware dem Verbraucher zir erschwinglichen Preisen
zugänglich gemacht wird .

Ausländische Levensmittel.
Man schreibt uns :
Der Umstand , daß aus dem Ausland eingeführte

Lebensmittel nicht den für heimische Erzeugnisse
geltenden Höchstpreisen unterworfen find , hat da
zu geführt , daß vielfach inländische Lebensmittel
als ausländische zu höheren Preisen verkauft ^ver -
den . Gegen diesen Mißbrauch beim Handel mit
Käse ist bereits von der Regierung eingeschritten
ivorden . Aber auch bei anderen Nohrungsnritteln ,
die angeblich aus dem Ausland eingeführt sein
sollen , ist eine strenge Kontrolle durch die Aus -
sichtsbehördeu unerläßlich . In Berlin wird neuer -
dings wieder ausländisches Mehl ohne Brotkarte
zu einem Preise von 1,25 Mark für das Pfund
verkauft , ohne daß der Käufer eine Möglichkeit
hat , festzustellen , ob es sich wirklich um ausländi -
sches Mehl handelt . Auch Schinken find gegen¬
wärtig im Handel zum Preise von 5 Mark das
Pfund , bei denen die Auslandslcgitimativn allein
in den Angaben des Verkäufers besteht . Bei dem
durchaus berechtigten Mißtrauen der Verbraucher
gegen solche Angaben erscheint es unerläßlich , daß
jeder Verkauf ausländischer Lebensmittel neben ,
gleichen Inlanderzeugnifseu unter die Aussicht der
Behörden gestellt wird , und daß

' eine Kennzeich
« uug der ausländischen Ware durch . Marken amt¬
licher Herkunst stattfindet , die jeden Mißbrauch
ausschließt . Solche Maßnahmen sind uirzweisel -
hast eine Belästigung des Kleinhandels , sie sind
aber zum Schutze der Verbraucher leider nicht zu
entbehren . n . p.

Berlin , 2 . Mai . iAmtlich .) Der Bundesrat
hat in seiner gestrigen Sitzung eine Verordnung
erlassen , in der das Bestreichen von Brotlaiben
vor dem Ausbacken mit Fett verboten ist . Als
Fett gelten alle pflanzlichen und tierischen Oele
und Fette .

die
sür

'
Berlin , 2. Mai . ( Amtlich .) Der Bund ^

at

hat eine Beiordnung erlassen , nach der KreN '

seifenlösung , abgesehen vom Großhanoc .

außerhalb der Apotheken nicht feilgehalten we '

den darf . Die Apotheken dürfen Kresolicue
löfung nach der Vorschrift des deutsch «» Arzn »

bucheS , Kampferöl und starkes Kampferöl ,
auf jedesmalige erneuerte schriftliche , mit D « u

und Unterschrift eines Arztes versehene Anwc ■

fnng — nicht eines Zahnarztes oder Tierarzr
— abgeben , und zwar Kampferöl und st»^ , .
Kampferöl nur zn Einspritzungen unter
Haut , Kresolfeifenlösung nur an Hebaimnen r«'

geburtshilfliche Zwecke auf Anweisung eines
ämteten Arztes . Diese Vorschriften kann
Reichskanzler auch auf andere Arzneimittel oo

zur Herstellung von Arzneimitteln dien« '

Stoffe ausdehnen . °
Berlin , 2. Mai . (Amtlich .) Durch Beschluß

Bundesrats vom 1 . Mai 1916 ist der Reichstag
ler ermächtigt worden , Preise für den Groß »»

del von Fischen nach Anhörung von Sawv
ständigen festzusetzen . Die Landeszentralbcu ^
den oder die von ihnen bestimmten Vehoro
können für ihren Bezirk oder Teile ihres *>

zirkes Abweichungen von den Preisen anori »'

Bei Verschiedenheit der Preise am Orte der s

werblichen Niederlassung des Käufers >r«d

Verkäufers sind die für den letzten Ort
den Preise maßgebend . Die Kommunalverva "

und Gemeinden sind berechtigt und aus Mo
nung der Landeszentralbehörde oerpfuw .
Höchstpreise für den Kleinverka ns j.
zusetzen . Gemeinden mit mehr als 10 000 l

wvhnern müssen diese Preisfestsetzung u
allen Umständen vornehmen . .

Berlin , 2. Mai . ( Amtlich . , Durch VeMu «

des Bundesrats vom 1 . Mai 1910 ist 8 0 der
ordnung über die H ö ch st p r e i s e für Pelr
lenm , Verteilung der Petroleumbeständc « ,
8. Juni/21 . Oktober 1915 durch einen Satz ^ m,
worden , der dem Reichskanzler die Befugnis 9 .
alle im Interesse der allgemeinen Versors ,f
notwendigen Maßnahmen zur Regelung des
^ roleumverkehrs zu treffen . Anordnungen
Reichskanzlers anf Grund dieser Befugnis

'

gleichzeitig erlassen worden , durch die insvc ^
dere bestimmt wird , daß bis zum 31 . August „ -fl
Petroleum zn Leuchtzweckeu an Wiederverka
vom 1 . Mai 1910 ab nnd an Verbraucher
1 . Juni 1910 ab nicht mehr abgesetzt werden

IKachdnick cler mit einer Chiffre versehene " ,
tikel ist nur unter Quellenangabe gestat ' 6

Der Reichsbankausweis vom 1.
Berlin , 2 . Mai . Durch die Erhöhung der

anlage um 427,6 auf 5199 .5 Millionen Mark ^ ^
gen die Ultimoansprüche bei der ReichsbP nl<

Ausdruck . Dieser Vermehrung der Anlage
eine Entlastung bei den Darlehenskassen uw ^
Millionen Mark und die Vermehrung der ' , c

{j
Gelder gegenüber . Der Goldbestand hat j £1
kleine Steigerung erfahren . Der Bestand
Reichsbank an Darlehenskassenscheinen 1S

Q0|d-
900,5 Millionen .Mark zurückgegangen . " 'c aiif
deckung des Notenumlaufes hat sich von
36,8 Prozent verringert , die Golddeckung v0r.
sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten
30,3 auf 29,2 Prozent . Bis zum 29 . April '\ ^ jli<J

-
auf die . vierte Kriegsanleihe weiter 157,5 j5i
nen Mark , somit bisher 8426 Millionen " a ' '

gleich 78,7 Prozent der Gesamtzeichnungen
gezahlt . Trotzdem hat sich die Inanspru c ,
der Darlehenskassen hierzu um 5,8 Millionen an
auf 390,2 Millionen Mark , verringert .
der Gesamteinzahlungssumme sind dies 4 .6

so daß die Inanspruchnahme der Darlehens ^ jhc
für die Einzahlungen auf die vierte Kriegs ®

recht geringfügig ist .

Börsen - und Fmanzmeldunyei 1'
Berliner Börse . nd-

Berlin , 2 . Mai . Bei unverändert ^estef iV«al k^ c

Stimmung war das Geschäft auf einigen jc bl' 3

bieten stellenweise verhältnismäßig etwas ^ ja'

ter . Von Montanwerten gilt dies besonn c
^ efjr

obersehlesiche und rheinisch - westfälische voj
1

von chemischen Aktien für Berliner An

Rüstungswerten iür Köln -Rottweiier und ue&tf
Auch für Schiffahrtswerte bestand etwra s 3 *

Meinung . Am Rentenmarkt erhielt * icn
Werte das Kaufinteresse . (W .B .)

Berlin , 2. Mai .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweder t
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Lngarn
Rumänien
Bulgarien

( Devisenkurse .)
Geld 527
Geld 225K
,Geld 160/ ,
Geld 160 ? ,
Geld 160 k,
Geld 103 7/»
Geld
Geld
Geld

Rriei , ,
Brie | ^ l

69 .60
86 !-",

BrieJ
Brie'
Brie '

v Brie'
Brie '
Brie'
Brie '

161 ,
161
161
10470

7o ' ,

Banken und Börsen .
honBerlin , 2 . Mai . Bei der Deutsch c n

: eischen Bank betragen der ■ V f ' nie„ _ . _ Vol 4,
2 657 566 Mark gegen 2 624 241 Mark
und die Dividende 6 Prozent wie im ,c<
Zuweisung zu den Reserven und dci
neue Rechnung hält sich ungefähr in %

Höhe .
Geldmarkt .

Badisches Staatsschuldbuch '
u0 g

C
j

Ende April 1916 betrugen die Ein 11 a -
y ofl

c

in das Staatsschuldbuch 45 842 800 Mk . - y,pr^
4proz . Schuld sind 39 267 700 Mk ., von t,c _ - .

Pi¬

lo 200 J
Schuld 6 564 900 Mk . und von .der 3p ro z u '

.
"
in<l

eingetragen . Die Eintragungen auf Vj J .
Bareinzahlungen belaufen s ' c

C ,
S

atsSf '1"

nnar 1913, d . i . seit Errichtung des ^ a

buchs auf 8 874 200 Mark .

Märkte und Messen . r
Leipziger Messe .

Leipzig , 2 . Mai . Die Stimmung ° c * "
be 1 .

Lederm eßbörse war sehr angerrK '
^ ß.)

ßer Nachfrage . Die Preise waren lest .

I
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